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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Spanien ſcheinen nun beinahe alle Junten ſich wieder 
mit der Regierung geeinet zu haben; auch die von Cadix und 
Sevilla haben ſich unterworfen. — General Ala va hat das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten abgelehnt und 
wird wohl wieder als Geſandter nach London gehen. — Die 
Beſorgniſſe wegen des Marquis de las Navas ſind entſchwun⸗ 
ben, feine Uebanos werden wohl eine andere Beſtimmung ers 
halten; er ſelbſt war 24 Stunden in Madrid anweſend, und 
man hofft, daß man ſich mit ihm verglichen hat. — Der 
Traktat wegen des Einruͤckens der Portugieſen in Spanien iſt 
am 24. Septbr. zu London unterzeichnet worden; 10,000 


Mann werden die Spaniſche Grenze überſchreiten. (Alle früͤ⸗ 


here Berichte Uber das Einrücken der Portugiefen in Spanien 
waren zu voreilig.) — Ein Dekret der Königins Negentin 
dem 10, Oktober beſiehlt die Errichtung eines Corps von 
3000 Iigern, unter dem Namen des Jaͤger⸗Regimentes der 
Königin Regentin; die Ausruͤſtung und Beſoldung derſelben 
wird für die Dauer des Krieges auf Koſten der Cidil⸗ Liſte der 
Königin beſtritten. — Vom Kriegsſchauplatze in Navarra iſt 
die Nachricht eingegangen, daß Don Carlos, der ſich mit ſei⸗ 
ner Armee in Eſtella befand, auf Eirauqui und Maneru zu⸗ 
rückgezogen. Et fol mit Ituralde unzufrieden ſeyn, und fein 


Kommando hat er interimiſtiſch dem General Eguia uͤberge⸗ 
geben. — Der Chriſtiniſche General en Chef Cordo va hat 
die Linien von Argaca beſetzt. — Aus Catalonien, wo 
man nun Mina als General⸗Kapitain ſchmerzlich erwartet, 
lauten die Berichte hoͤchſt unguͤnſtig. Wir theilen unter dem 
Artikel Spanien uͤber den Zuſtand dieſer Provinz Naͤheres 
mit, und melden nur noch als Zuſatz, daß der dort kom⸗ 
mandirende General Paſtors oͤffentlich ausgeſprochen hat, „es 
ſcheine ihm, Don Carlos habe in den Buͤreaus der Staats⸗ 


Kanzellei Agenten, die ihm die Geheimniſſe der Depeſchen an 


die Ehriſtiniſchen Generale verkaufen?“ — Es ſteht nun zu 
erwarten, was Mina, der voͤllig jetzt geneſen ſeyn ſoll, wenn 
er zu Barcelona angekommen ſeyn wird, fur Maßregeln er⸗ 
greifen wird, um Catalonien zu befreien. 

In Portugal hat nun der Marſchall, Herzog von Ter⸗ 
ceira, aus dem Hauptquartier Belem, am 6. October, den 
Tagesbefehl erlaſſen, der dem Brigade⸗General Victorino Jofe 
de Almeida Serrao den Befehl mittheilt, ſogleich mit den por⸗ 
tugieſiſchen Truppen (angeblich 10,000 M.) in Spanien 
einzurücken um der Königin dieſes Reiches gegen Don 
Carlos Hülfe zu leiſten. Demgemaͤß haben die Portu⸗ 
gieſen ſich nun in Marſch geſetzt. 8 

In Frankreich war die Nachricht verbreitet, daß der 
Herzog von Orleans (der Kronprinz) den Wunſch ausgedrückt 
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habe, an der Expedition in Afrika gegen Adel Kader Theil zu 
nehmen und in Kurzem dahin abgehen werde. — Der Koͤnig 
und die Königin der Belgier wurden zu Paris zu einem Be⸗ 
ſuch am Hofe erwartet. 3 en 
In Holland find am 19. Octeber durch den König 
die Generalſtagten eröffnet worden. In der Königlichen 
Pede iſt zwar noch immer von keiner endlichen Erledigung 
der Belgiſchen Angelegenheiten Erwähnung. gethan, doch 
wird det Finanz⸗Zuſtand fo guͤnſtig dargeſtellt, daß man ſich. 


cher eine Verminderung als eine Erhoͤhung der Abgaben ver⸗ 


ſprechen darf. 5 i 

Aus Brafilien find Nachrichten von neuem Blutver⸗ 
gießen in Para eingelaufen. Die Indianer vom Tapu⸗ 
Stamme haben am 14. Auguſt die Stadt angegriffen und 
nach deren Einnahme am 23ſten alle Weiße, die ſie 
vorfanden, ermordet. Als Grund ihres Angriffs ga⸗ 
ben ſie die Befreiung des Bruders ihres Haͤuptlings an, der 
auf einer im Hafen liegenden braſilianiſchen Fregatte gefangen 
gehalten wird. Nur die Weißen, welche ſich an Bord der 
fremden Kriegsſchiffe retten konnten, ſind verſchont geblieben. 
In Rio de Janeiro war Alles ruhig. 2 
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W Nu fe n, ee 

Se. Majeſtät der König und Ihre Durchlaucht die Frau 
Fürſtin von Liegnitz find am 17. Oktober Abends glücklich 
von Erdmannsdorf zu Berlin wieder eingetroffen; desgleichen 
Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Fiſchbach und Ihre Koͤnigliche Hoheiten 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät) und Hoͤchſtdeſſen Ger 
mahlin von Schildau. 

O eſterrei ch. 

JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin find am 15. Oktbr. 
Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr von ihrer, nach Böhmen 
unternommenen, Reiſe im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Wien 
eingetroffen und in der k. k. Hofburg abgeſtiegen. JJ. MM. 
wurden von der uniformirten Bürgerfchaft dieſer Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt und einer unermeßlichen Menge Volkes, das 
der erl. Reiſenden auf dem Wege harrte, empfangen und mit 
berzlichem Subst begrüßt. Der Haus⸗, Hof⸗ und Staats⸗ 
kanzler Sr. k. k. Maj., Fürſt v. Metternich, war am 14ten 
Nachmittags aus Peag in Wien eingetroffen. 

Nachrichten aus Venedig vom 10. Oktober zufolge hatten 
fh ſeit einigen Tagen in den dortigen Lagunen, namentlich 
im Diſtrikte von Loreo und bei Tre⸗Ponti, Krankheitsfaͤlle 
mit Symptomen der Cholera ergeben. Auch in einigen 
Quartieren von Venedig ſelbſt ſollen am obgedachten Tage 

aheliche Falle ſich ereignet haben. 
um dem großen Tadten, deſſen Verlust d;- Kaifer Niko⸗ 
baus, als Freund und Verbündeter im Leben, mit urs bes 
weint, fehreibe man aus Wien, die letzte Ehrfurcht zu beze⸗ 
gen, verfligte ſich der Monarch, bei feinem Aufenthalt zu 
Wien, am 10. Oktober Morgens, im ſtrengſten Inkognito, 

zu den P. P. Kapuzinern, ließ ſich die kaiſerl. Gruft öffnen, 
uud zu dem Sarge, der die ſterblichen Ueberreſte des hohen 


Berdiichenen umfchlieft, führen. Sichtbar dewegt, verw eilte 


zer an dieſer geheiligten Stätte, betete und verließ fie tief er⸗ 
griffen. So hat Kaiſer Nikolaus, nachdem er die Ueberleben⸗ 
den durch ſeine Erſcheinung hoch erfreut und aufgerichtet hatte, 


auch dem Verſtorbenen die letzte Ehre erwieſen, und ſich da⸗ 


durch in den Herzen der Bewohner dieſer Kaiſerſtadt, und, 
wenn die Kunde fie erreicht, gewiß des ganzen Kaiſerreichs, 
ein unvergängliches Denkmal errichtet. 

Am 29, Septbr. fand in Agram die Feierlichkeit der Ueber⸗ 
gabe des, von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, dem Gen.⸗Maſor 
Georg Rukavina von Widovgrad verliehenen öͤſterr. Leopold⸗ 


Ordens, und die Vertheitung der Tapferkeits⸗Medaillen an 


Re ſechs Gränger, für die in den am 6., 7. und 10. Juni 
vorgefallenen Gefechten gegen die Bosnier, bewieſene Tapfer⸗ 
keit Statt. Der Biſchof ließ ſich die ſechs tapfern Krieger des 
Szluiner und Oguliner Regiments in feiner Wohnung vor⸗ 
ſtellen, und beſchenkte jeden derſelben. 
RES ch wei z. 
Der Vorort hat den Ständen eine Note der franzöfifchen 
Geſandtſchaft mitgetheilt, wodurch angezeigt wird, daß Se. 
Majeſtaͤt der König der Franzoſen feiner Geſandtſchaft in der 
Schweiz befiehlt, allen Verkehr mit Baſellandſchaft 
abzubrechen, wenn dieſer Stand nicht unverweilt den Be⸗ 
chluß des Landrathes, wegen des Ankaufs eines Guts durch 
das Handelshaus Wahl in Muͤhlhauſen zurüͤcknehme, da der⸗ 
felbe den vertragsmaͤßigen Verhaͤltniſſen zwiſchen Frankreich 
und den eidgen. Staͤnden zuwiderlaufe. Die Verwerfung 
des fraglichen Kaufes beruht auf einem Grundſatze, welcher 
nicht gegen franzoͤſiſche Bürger als ſolche, fondern gegen 
Hebräer gerichtet iſt. Wenn Iſraeliten anderer Kantons 
in Baſellandſchaft ausgeſchloſſen find, fo konnten franzöfifthe 
Iſraeliten nichts Beſſeres verlangen. — Der Vorort hat 
dem franzöfifchen Geſchaͤftstraͤger zu verftehen gegeben, daß 
es beſſer geweſen wäre, vor der Erlaſſung der Verordnung 
Beſchwerde zu führen, und um Mittheilung der Akten ger 
beten zugleich aber die Stände um ihre Meinung in dieſer 
Sache erſucht. 
> > Frankreich. 


Die Ruͤſtungen zu der Expedition nach Oran werden in 
Toulon eifrig betrieben. Das Geſchwader war am 10. Okto⸗ 
ber zur Abfahrt nach Port Venbres bereit, wo die Truppen 
eingefchifft werden ſollen. Die neueſten Nachrichten aus Ale 
gier lauten, hinſichtlich der Fortſchritte, welche die Kolouiſation 
dort macht, ſehr erfreulich, und man glaubt, man werde 
dorthin mit gegründeteren Hoffnungen auf gluͤcklichen Erfolg 
uͤberſiedeln koͤnnen, als nach Amerika: © 

Der in der franz. Armee vor Kurzem bewilligte Urlaub auf 
unbeſtimmte Zeit, hat jetzt noch eine bedeutende Er⸗ 
weiterung erhalten, indem aus jedem Regiment wenig ⸗ 
fens 300 Mann einen halbjährigen Urlaub erhalten koͤnnen. 

Der General Allard wird nach Lahore zurückkehren, in⸗ 
dem er nur nach Frankreich . iſt, um feine fünf 
Kinder in eine Erziehungsanſtalt zu bringen. Er nimmt 
eine Anzahl Perſonen, die das Kanonengießen verſtehen, mit 
nach Oſtin 


* 


dien. 
Die Jaht der Opfer der Cholera in Algier beläuft ſich auf 


1694, namlich 833 in der Stadt, 37 in der Umgegend, 
480 in den verſchiedenen Krankenhaͤuſern und 344 Juden 
und Muhamedaner. — Der Bey von Conſtantine ſoll ſich 
von faſt allen ſeinen Bundesgenoſſen unter den benachbarten 
Araberſtaͤmmen verlaſſen und fie mit dem Gouverneur von 
Algier Unterhandlungen anknuͤpfen ſehen, ſo daß von ſeiner 
drohenden Stellung, der franz. Kolonie gegenuͤber, nicht mehr 
die Rede zu ſeyn ſcheint. f = 

Der König von Schweden hat unlaͤngſt die, reich mit 
Brillanten beſetzten Inſignien des Waſa⸗Ordens Hrn. Gama, 
Oberwundarzt im Hoſpital Val de Grace, der ihn, noch als 
General Bernadotte, in mehreren Faͤllen, wo er verwundet 
war, behandelt hat, uͤberſendet. f 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Narbonne vom 15. Oktober meldet, daß ſich 
am 13.130 Karliſten nach Conſtouges geflüchtet haben. Der 
Graf d'Eſpanna und 15 Offiziere find darunter. Ein 
Detaſchement vom 17ten Linien⸗Regiment hat ſie die Waffen 
ſtrecken laſſen; ſie wurden dem Praͤfekten zur Verfuͤgung 

llt. : 
nn in Toulouſe entdeckte republikaniſche Verein ſcheint 
große Verzweigungen im ſuͤdlichen Frankreich gehabt, und ſo⸗ 
gar ſeinen Einfluß auf einen Theil des Heeres ausgedehnt zu 
haben. Wenigſtens wird von mehreren Blaͤttern behauptet, 
es ſeyen unlaͤngſt gegen 300 Unteroffiziere, als der Theil⸗ 
nahme an dem Verein beſchuldigt, verhaftet worden. 

5 Holland. 

Nach einer fünfmonatlichen Abweſenheit ſind J. J. K. K. 
H. H. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich wieder im Haag 
eingetroffen. Auch iſt daſelbſt Se. Kgl. Hoh. Prinz Albrech 
von Preußen eingetroffen. . f 

Sp ani e n. s 

Da wir in voriger Nr. des Boten den guͤnſtigen Zuſtand des 
Krieges in Navarra für Don Carlos mittheilten, fo fegen 
uns diesmal nähere aus Catalonien eingegangene Berichte 
in den Stand, auch aus dieſer Provinz Dasſenige aufzuführen, 
was zu Gunſten Don Carlos dort geſcheben und es geht aus dem 
Bericht klar hervor, daß auch dort die Sache der Königin nicht 


zum Beſten ſteht. — Sobald die Regierungs⸗Junta von Bars 


celona Nachricht erhielt, daß ein Corps Navarreſen durch Ara⸗ 

onien Catalonien ſich nähere, wurde der General- Kapitain 

on Pebro Paftoıs aufgefordert, mit einem Theile der Linten⸗ 
Truppen ins Feld zu rücken, um an den Grenzen von Aragonien 
den Einmarſch des Navarreſiſchen Corps zu hindern. General 
Paſtors brach in den erſten Tagen des Septembers auf und 
marſchirte nach Cervera und rückte von da bis an den Llobregos 
und am Segre vor. Eine Straße, die von Seu d' urgel nach 
Lerida führt, Läuft längs des Segre; deshalb war es angemeſſen, 
an dieſem Fluſſe die Navarreſen zu erwarten, und dies that 
General Paſtors. Aber er hatte auf die befeſtigten Punkte 
Talarn, Tremp, Pons, Arteſa u, ſ. w. gerechnet, und bei 
- feiner Ankunft fand er alle dieſe Punkte ohne Befehl geräumt, 
die Feſtungswerke demolirt, die Behörden und Milizen auf der 
Flucht, und zwar auf die bloße Nachricht von dem Anmarſch der 
Navarreſen, welche gleichwohl noch ziemlich weit entfernt ſtan⸗ 
den. Die Linie des Llobregos war gleichfalls verlaſſen und die 
Forts demolirt, was den General der Gefahr ausſetzte, feine 
Verbindungen mit Barcelona abgeſchnitten zu ſehen, wenn er 
von Segre bis nach Seu d Urgel hinaufgehen wellte. Schon 
befanden ſich die Navarreſen unter Guergus in der Umgegend 
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von Sen d' Urgel und hielten ibn blokirt, als eine dreifache Me: 
wegung der Chriſtiniſchen Generale Paſtors, Gurrea und Montes 
den Navarreſiſchen General zwang, ſich durch das That Aran in 
die Gebirge Navarta's durch das Thal Aran zu werfen. Nach⸗ 
dem der General Paſtors von Guergus befreit war, und die 
Forts von Urgel wieder in gehörigen Stand geſetzt hatte, theilte 
er am 15. Septbr. ſein Corps in zwei Kolonnen, um die Kar⸗ 
liſten⸗Chefs Ros⸗ d' Eroled und Orten anzugreifen, deren vers 
einigte Streitkräfte ſich auf 1500 Mann beliefen und ſich auf 
dem rechten ufer des Segre hielten. Schon war die erſte Ko⸗ 
lonne des Generals Paſtors von dem Oberſten Sebaſtian kom- 
mandirt, einen Tag früher abgegangen, weil fie zur Ausfübrung 
der kombinirten Operation einen laͤngern Umweg zu machen 
batte, und er eben im Begriff nach Seu d' Urgel abzugeben, als 
er die gewiſſe Nachricht erhielt, daß die Navarreſiſche Divifion 
zum zweitenmale in Catalonien eingedrungen ſey, ſich nur noch 
zwei Stunden von Urgel befinde, und auf eine Vereinigung mit 
Ros und Orteu mandvrire. Nichts konnte dem General Paſtors 
unerwarteter und beunruhigender ſeyn, als eine ſolche Nachricht, 
weil er glauben mußte, daß die Navarreſen, durch ſeine Anwe⸗ 
ſenheit am Segre eingeſchuͤchtert, und von Montes und Burrea 
verfolgt, ſich in vollem Ruckzuge befaͤnden. Der wieder vor⸗ 
ruͤckende Kafliſtiſche General Guergus bewirkte feine Vereinigun 

mit Ros und Orteu, wodurch ein Corps von 4200 Mann gebil⸗ 
det wurde, während Paſtors nur 3000 Mann hatte, und zum 


Unglück konnte die Hälfte feiner Diviſion, die Kolonne unter 


dem Oberſten Sebaſtian, nicht zeitig genug zurückberufen wer⸗ 
den; abgeſchnitten von den Karliſten, kehrte ſie uͤber den Segre 
mit großem Verluſt zurück, und ihre Trümmer demoraliſirten 
den übrigen Theil der Diviſion, während die Karliſten, durch 


den Sieg angefeuert, fortfuhren, ſich im Lande auszudehnen, 


und ſogar als ein Haupt⸗Depot den Flecken San Llorens de Mu⸗ 
ralles befeſtigten. Indeſſen rechnete der General Paſtors noch 
immer auf die Mitwirkung Gurrea's und auf die der Fremden⸗ 
Legion, von der er ſogar ein Bataillon in ſeiner Diviſion hatte. 
Aber beſtimmte und wiederholte Befehle gingen Gurrea zu, ſo⸗ 
bald als moͤglich zu der Armee in Navarra zu ſtoßen, und der 
Fremden⸗Legion ſich nach Nieder⸗Aragonien zu wenden, um fi 
den Fortſchritten des Quiluz zu widerſetzen. Die Stellung des 
Generals Paſtors wurde dadurch im hoͤchſten Grade kritiſch. Da 
er die Linie des Segre nicht mehr halten kannte, ſo retiritte er 
bis auf die des Llobregos, um die Straße nach Barcelona zu 
decken. Aber dieſe war auch ſchon von den Karliſten beſetzt, 


die ſich von Pons nach Calaf zwiſchen Manreſa und dem Segre 


ausdehnten. Von einer andern Seite ging Guergus mit allen 
feinen Streitkräften gerade auf ihn los. In dieſer verzweifelten 
Lage blieb dem General: Kapitain nichts anders Aörig, als ſich 
in die Berge oͤſtlich vom Segre zu werfen, und die Feſtung Cor⸗ 
dova zu gewinnen, von wo aus er, immer durch das Gebirge, 
und gendthigt, außerdem einen bedeutenden Umweg zu machen, 
Cervera wieder erreichte. Am 1. Oktober langte er doſelbſt an, 
und hatte zwei Kolonnen, jede von 1000 Mann, nach Agra⸗ 
munt und nach Quiſonna detaſchirt. Alle diete für die Chriſtinos 
nachtheiligen Ereigniſſe fielen unter der Herrſchaft der Regie⸗ 
rungs⸗Junta von Barcelona vor; die Junta ließ den General 
Paſtors durchaus ohne Unterſtützung; ja man ging fo weit, idn 
für einen Verräther zu halten, während er nur vollſtändig feine 
Schuldigkeit gethan hat und jeden ſeiner Schritte rechtfertigen 
kann. Die Folge von dieſem blinden Mißtrauen iſt, daß der 
Karliſten⸗General Guergus in die Cerdagne eingedrungen, die 
zerſtreuten Karliſten⸗Corps geſammelt und dem Aufſtande einen 
Haltpunkt gegeben bat. Jetzt haben bereits die Karliſten im 
Norden Cataloniens eine Streitmacht, die man obne uebertrei⸗ 
bung auf 10,000 Mann ſchaͤtzen kann, wahrend andere zerfirente 
Haufen in dem übrigen Theile der Provinz unaufpörlich die 
Garniſonen beunruhigen und die Verbindung abſchneiden. Hierzu 
koͤmmt noch, daß General Paſtors auf dieſem Kriegszuge größ⸗ 
tentheils die Bewohner den Kaxliſten gunſtig gefinnt fand. 


E 6 


Aus Saragoſſa wird berichtet, daß, da der General 
MNogneras am 4. Okt. bei einem Scharmuͤtzel mit der Schaar 
Cabrera's verwundet worden, die Ruͤckkehr dieſes Generals, 
nebſt 5 bis 6 anderen Verwundeten, in Saragoſſa einen ſol⸗ 
chen Unwillen gegen die Karliſten erregt habe, daß der Poͤbel 
die politiſchen Gefangenen ermorden wollte. Zwoͤlf des Kar⸗ 
lismus verdächtige Perſonen wurden mit Meſſern, Dolchen 
und Flinten verwundet. Man konnte den Aufſtand nicht 
anders daͤmpfen, als, indem man am folgenden Tage drei 
Individuen verurtheilen und erſchießen ließ. In Folge dieſer 
Anordnung hat der General Serrano ſeine Entlaſſung einge⸗ 
ſandt. Die Urbanos haben eine Bittſchrift an die Behörde 
gerichtet, mit der Bitte, Serrano moͤchte das Kommando 
beibehalten; fie erbieten ſich dagegen, die Theilnehmer an den 
Unordnungen aus ihren Reihen auszuſtoßen. Man verſichert, 
es ſey in Barcelona ein von Genua kommendes, fuͤr die Kar⸗ 
liſten beſtimmtes und mit 4000 Flinten, Munition und Geld 
beladenes, Schiff weggenommen worden. 

Italien. b 

Don Miguel iſt von Venedig wieder zu Rom angelangt 
und hat die Villa Strozzi zu ſeiner Wohnung genommen. — 
Die römiſche Regierung hat endlich die gleihmäßige Ver⸗ 
theilung der Grund- und Haͤuſerſteuer nach dem Kataſter 
ſeſtgeſeßt, wodurch die Stadt Rom gegenwartig das Doppelte 
Hrer früheen Steuern zu zahlen hat. 

Rußland. 

Das Lager von Kiew, was der Kaiſer Nikolaus jetzt 
muſtern wird, beſteht aus 78 Schwadronen Kavallerie. 
Außer den preußiſchen Generaͤlen v. Zieten und v. Rauch 
wirb der oͤſtreichiſche General Narboni der Muſterung bei⸗ 
wohnen. 

Se. Mazeſtaͤt der Kaiſer und König find am 15. Oktober 
Abends 3 Uhr zu Warſchau glücklich eingetroffen. Die 
Stade war glaͤnzend erleuchtet. Am 16ten fruͤh empfing 
Se. Majeſtat im Lazienskiſchen Palaſt die hoͤhern Behörden 
Tes Königreichs und eine Deputation der Stadt Warſchau, 
beſtehend aus dem Praͤſidenten der Stadt und 27 Bürgern, 
Hierauf befiihte der Kaiſer die Citadelle und hielt Parade 
uͤber die Warſchauer Garniſon ab. Alsdann beſuchten Se. 
Mazeſtät die griechiſch⸗ruſſiſche Kieche und fuhren, nach einem 
Beſuche bei der Frau Fürſtin von Waeſchau, nach Modlin 
ab. Noberall ward der Monarch von dem ihn zahtreich bes 
girtenden Volke jubelnd begrüßt. Nach einem zweitägigen 
Aufenthalt zu Modlin begab ſich der Kaiſer am 19ten gegen 
Abend Über Praga nach Brzesc⸗Litewski. — Ihre Majeſtät 
vie Kai ferin von Nußland mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
We Großfürſtin Olge fuhren am nämlichen Tage gegen 
Mittag durch Warſchau unter dem lauteſten Volksjubel. 
Dun hohen Neiſenden ſpeiſaten in Jablonna und wollten in 
Oſtrolenka übernachten. £ 

Die Hauptbeſtimmung einer Kaiſerl. Verordnung vom 
18. (30. Auguſt d. J. lautet dahin, daß den Einwohnern des 


Akusgreihha Polen alle bis zu Ende des Jahres 1834 in den 


Büren zer Staats⸗Kaſſen notirte und bis jetzt noch nicht 
angezogene Executkans⸗Gebuͤhren erlaſſen werden ſollen. 


RR Aegypten. 

Die ägyptiſchen Truppen, die gegen die Araber in den 
Hedſchas ſtanden, haben eine ſchwere Niederlage durch die⸗ 
ſelben erlitten. Ein Fort, welches den Aegyptern zum Halt⸗ 
punkte diente, iſt von den Arabern genommen worden; von 
16,000 Mann agyptiſcher Truppen find nur 5000 glücklich 
auf dem ägyptiſchen Gebiet angelangt — 11.000 find ver⸗ 
loren gegangen. 5 

Türkei. 


In Samos ſind wieder Unruhen ausgebrochen. Die Ein⸗ 
wohner, welche die tyranniſchen Mißhandlungen und Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten ihres neuen Herrſchers nicht laͤnges ertragen 
konnten, verſammelten ſich in Maſſe in Vathy und ſchickten 
eine Deputation an den tyrannifchen Regierungs «Chef, um 
Rechenſchaft von feinen Handlungen zu verlangen. Er aber 
entließ die Deputation unter Beſchimpfungen und Drohungen. 
Kaum hatte ſich die Nachricht hiervon verbreitet, als das Volk 
in Maſſe bewaffnet aus den Doͤrfern ſtroͤmte. Det Regie⸗ 
rungs⸗Chef ſuchte Bewaffnete mit uͤbermaͤßigem Solde zu 
gewinnen, aber es mißgluͤckte ihm. Aus einem Dorfe, wo 
er neue Gewaltthaͤtigkeiten veruͤden wollte, vertrieben, fluͤch⸗ 
tete er ſich in die Feſtung. Die Samier beriefen nun eine 
allgemeine Volbsverſammlung, beſchloſſen, eine Commiſſion 
an die Conferenz in London zu ſchichen, und gegen den Sul⸗ 
tan zu proteſtiren, wenn er eine feindliche Unternehmung gegen 
die Inſel anbefehlen ſollte. 


China. 

Nachrichten aus China zufolge, dauert das feindſelige Be⸗ 
nehmen der Chineſen gegen die Engländer noch immer fort. 
Die Bootsmannſchaft des Schiffes Argyle, aus dem zwei⸗ 
ten Offizier und 12 Matroſen beſtehend, welche an das Land 
geſchickt worden war, um von St. Johns, einer 70 Meilen 
von Macao gelegenen Inſel, einen Lootſen zu holen, war 
von den Chineſen gefangen genommen worden, und Capt. 
Elliot und Hr. Guͤtlaff, die in Canton um deren Freilaſ⸗ 
fung nachſuchten, wurden mit Härte behandelt und die Boots⸗ 
Mannſchaft erſt am 17. März wieder in Freiheit geſetzt, 


nachdem die Leute viel gelitten, indem man fie gezwungen 


hatte, eine betrachtliche Strecke Weges zu Fuß, ohne Kopf 

bedeckung und halb nackt zuruͤckzulegm. Die Engländer in 

Canton hofften ſehnlich, daß die britt. Regierung endlich kraͤf⸗ 

tige Maasregeln gegen die Chineſen ergreifen werde. 
Bermifhte Nachrichten. 

Ueber die Ankunft des Kaiſerl. Ruf. kombinfrten Garde⸗ 
und Grenadier⸗Detaſchements in Danzig, auf der Rückkehr 
von Kaliſch, und uͤber deſſen Einſchiffung geht unterm 
10. Oktober noch folgende gefaͤllige Mittheilung von dort zu: 
„Die angeordnete Natural⸗Verpflegung, auf der ganzen Tour 
von Thorn hierher in den Quartierſtaͤnden reichlich und in 
guter Qualität geliefert, gab überall Veranlaſſung zur voll 
kommenſten Zufriedenheit. In Thorn, Kulm, Graudenz 
und Marienwerder fänden zahlreich beſuchte Bälle ſtatt, auf 
denen auch die Ruſſ. Offiziere trotz der Anſtrengung des Mars 
ſches an dem Tanze Theil nahmen. Nachdem am 8. Mor- 
gens 4 Bataillone jenes Detaſchements in Danzig eingerückt 
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waren und ihre Quartiere bezogen hatten, gab am Abend 
deſſelben Tages der kommandirende General, General⸗Lieute⸗ 
nant von Natzmer, den anweſenden Offizieren zu Ehren einen 
glänzenden Ball, wozu 700 Perſonen eingeladen waren. In 
dem fehr großen Lokale über dem grünen Thore zeichneten ſich 
die transparenten Wappenſchilder Preußens und Rußlands 
in koloffaler Größe, einander gegenuͤbergeſtellt, beſonders aus, 
während die Buͤſten der beiden Monarchen, von Trophaͤen 
umgeben, die Mittelwand zierten. Ruſſiſche und Preußiſche 
Offiziere ſah man auf dem ungemein belebten Balls in größter 
Einigkeit fich der allgemeinen Freude hingeben. — Die Eins 
ſchiffung des Kaiſerlich Ruſſiſchen kombinirten Garde ⸗ und 


Grenadier⸗Detaſchements begann den 13. früh um 8 Uhr und 
endigte den 14. Mittag um 1 Uhr. Saͤmmtliche Truppen, 


ſo wie das Gepaͤck wurden in hieſige Bordings geladen und 
durch das Kaiſerl. Ruſſiſche Dampfboot „Proworna“ und ein 


Luͤbecker Dampfboot am Schlepptau nach der Flotte gebracht. 


Eine bedeutende Anzahl Preußiſcher Generale und Offiziere, 
fo wie eine zahlreiche Menge Zuſchauet befanden ſich bei der 
Einſchiffung in Neufahrwaſſer, wodurch bei dem ſchoͤnen 
Wetter das Ganze ein feſtliches Anſehen gewann. Bei der 
Abfahrt brachten die Ruſſiſchen Offiziere und Soldaten unſerm 
geliebten Koͤnige ein gewiß aus vollem Herzen kommendes 
Hurrah, während der General Islenieff im Namen feiner 
ſämmtlichen Offiziere gegen den kommandirenden General, 
General⸗Lieutenant von Natzmet, fein Dankgefuͤhl für die 
ihnen in den Preußiſchen Staaten gewordene guͤnſtige Auf⸗ 


nahme auf's lebhafteſte öffentlich zu erkennen gab.“ 


Ein Schreiben aus Wien enthaͤlt Folgendes: Der Kaiſer 
von Rußland iſt ſeit dem Tage feiner uͤberraſchenden Ankunft 


in Wien noch immer der ausſchließliche Gegenſtand des Stadt- 
geſpraͤchs. Aller Orten weiß man anziehende Anekdoten zu er⸗ 
zaͤhlen, die ihn als maͤchtigen Kaiſer, wie als einfach gemuͤth⸗ 
lichen Menſchen gleich großartig charakteriſiren. In letzterer 
Beziehung beſonders wird Manches aufgetiſcht, und in der 
That, man durfte nur Zeuge ſeyn, wie er des Erzherzogs 
Franz Carl fünfjährigen Sohn mit ſichtbarer Freude vor ſich 
cycerciren ließ, und Fehlgriffe mit liebevollem Ernſte verbefe 
ſerte, um ſich einen Begriff von feiner Gemuͤthlichkeit machen 
zu koͤnnen. Bei dieſem Anlaß fiel es dem jungen Prinzen auf, 
daß der fremde Herr das Wort „Du“ gegen ihn brauche, und 
ehne Anſtand fragte er feinen Excercirmeiſter auch um die 
Urſache. Der uberraſchte, aber ſtets geſammekte Kaiſer, er⸗ 
wiederte, bos er ſich durch die Bande der Freundſchaft, die ihn 
an ſeinen Vater knuͤpfen, und die noch innigern, welche zwi⸗ 
ſchen ſeinem Oheim und ihm beſtehen, dazu berechtigt halte. 
Wo es nur möglich war, ſchien es uͤbrigens dem Kaiſer Vor 
gnuͤgen zu machen, das ſtrengſte Inkognito zu bewahren. Die 
ruſſiſche Sitte, nach welcher der Ehrenplatz links iſt, kam ihm 
dabei ſehr zu ſtatten, indem die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich 
gewöhnlich auf den rechts Sigenden lenkte, und fo der Fuͤrſt 
Lichtenſtein fuͤr die Hauptperſon gehalten wurde. Auf einer 
der letzten Poſtſtationen erlaubte ſich der Poftmeilter wegen 
det vor Schweiß triefenden Pferde gegen den ihm bekannten 
Fuͤrſten Lichtenſtein die gehorſame Bemerkung, daß er dieß 
Mal ungewoͤhnlich ſchnell gefahren ſeyn muͤſſe, als der Kaiſer 
ſchnell einfiel: „Ja, ſeitdem ich Adjutant bei Sr. Durchlaucht 
bin, muß es ſchnell vorwärts gehen.“ 

Der polniſche General Pac, einer der angeſehenſten unter 
den polniſchen Fluͤchtlingen, iſt geſtorben. ; 


„Wie, fehr ich recht, Hubert!” tief der Geheimerath 
Bärwinkel, als er über den Alexanderplaz ging, wo 
eben Wollmarkt gehalten wurde. 

„„Biſt Du's, lieber Barwinkel!““ rief der Auges 
redete freudig aus, und Beide umarmten ſich mitten 
unter den Wollhabenden und Wollſuchenden, ohne daß 
Käufer, Makler und Verkäufer von einer Erkennungs⸗ 
ſcene Notiz nahmen, die ſo oft großen Effekt auf den 
Bretern macht. Ein Beweis, daß es im bürgerlichen 
Leben ganz anders zugeht, als ber einem Schauſpiel. 

Bärwinkbet und Hubert waren Jugendgeſpielen ge 
wiſen, hatten zu gleicher Zeit in Hatte ſtudirt, dann 
ſich aber getrennt und ſeit eit langen Reihe von Jah⸗ 
den ſich nicht wieder geſrhen. 

Dies unerwartete Wiederfinden erweckte in Beider Her. 
zen mit magiſcher Grwalt die Erinnerung der ſchoͤnen 
Blützenzeit des Lebens, die eben ſo ſchnell entflieht, wir 


der Wonnemond im Jahre, dem dann die ſchwuͤten ge⸗ 
witterſchwongern Tage des Sommers, die Nebel des 
Herbſtes und die erſtarrende Kälte des Winters folgen. 
Baärwinkel verlangte, fein Freund folle gleich mit 
ihm in feine Wohnung kommen, bieſer lehnte es aben 
ab, well er feine Wolle au den Mann bringen müffe.. 
„Nun, fo ſey wenigſtens heute Mittag mein Guſt! 
Hubert zuckte die Achſeln und verſetzte kleinlaut: 
„„Das wird ſich nicht gut machen laſſen. Ich bin mit 
meiner Frau hier, lazire im Engel, und mag fie, da 
fie hier wildfremd iſk, doch nicht den ganzer Tag allein; 
toffen. Schon der Wolle wegen bin ich den ganzer 
Vormittag und wieder des Nachmittags hier auf dern 
Platze.“ ““ ö a 
Der Geheimerath meinte, Hubert's Gattin wäre 
gegen feine Einladung gewiß nichts zu erinnerm altem, 
wenn er die Veranlaſſung dazu fügte; mut ſichttacer Were 


dabei Ä 


— 


legenheit behartte Hubert aber bei feiner erſten Weis 


gerung. . 
„Ich würde Dich bitten,“ peach darauf Baͤrwin⸗ 


kel, „Deine Frau mitzubringen, aber ich bin Jung⸗ 


geſelle und nicht dazu eingerichtet, Damen zu bewirthen. 


Ein alter Univerſitaͤtskamerad nimmt ſchon vorlieb, was 
die Kelle giebt, und uͤberſieht es, wenn auch nicht Alles 
ſo ſervirt iſt, wie es Eleganz und Mode verlangen. 
Ueberdies, Bruͤderchen! moͤcht' ich mich gern einmal mit 
Dir aus vollem Herzen ausſprechen, mich manches lu⸗ 
ſtigen Studentenſtreichs erinnern, den wir gemeinſchaftlich 
verübt, und das kann nur unter vier Augen geſchehen. 
Jedem, der nicht ſelbſt Theil daran genommen, macht 
es nur lange Meile, und am meiſten Frauen, die has 
ben keinen Sinn dafur, und koͤnnen ihn auch, ihrer 
Erziehunk und ihrer Beſtimmung nach, nicht haben.“ 

Hubert ſtammelte mit einem ſchweren Seufzer: 
„„Du haſt mehr als zu ſehr recht,““ und die Thraͤnen 
ſtanden ihm in den Augen. 7 

Kopfſchuͤttelnd ſagte der Geheimerath: „Ich will Dich 
zu nichts zwingen. Aber auf den Nachmittag kannſt 
Du Dich wohl ein Stuͤndchen von Deinem Wollgeſchaͤfte 
losmachen. Die mußt Du mir ſchlechterz ings ſchenken. 
Ich ſehe, Du haſt ja da noch ein Paar Leute bei Dei⸗ 
ner Wolle.“ 

„„Wer weiß, ob es ſich thun laͤßt.““ 

„Keine Widerrede!“ rief Baͤrwinkel aus: „es bleibt 
ich hole Dich ab! Wenn Du nicht mit mir 
kommſt, fo biſt Du entweder ein eingefleifchter Duck⸗ 
wäuſer geworden, oder Du ſtehſt unter dem Pantoffel. 
Das kann ich mir von einem ſo fidelen Burſchen, wie 
Du in Halle warſt, gar nicht denken.“ 

Hubert ſeufzte, dieſer Vorwurf krͤͤnkte ihn aber fo 
ſehr, daß er, aus Ehrgefühl, ſeinem Freunde die Hand 
mit den Worten hinzeichte: g 

„„ Schlag' ein! Hol mich auf den Nachmittag ab; 
ich will mit Dir gehen.““ 

Baͤrwinkel war nach dem Abgang von der Univer⸗ 
ſitaͤt nach der Hauptſtadt der Provinz, in der er geboren 


worden, gegangen, hatte ſich, nach überſtandener Pruͤ⸗ 


fung, dem Dienſte des Staats mit Eifer gewidmet, und 
da er ſich überzeugt, daß man, wenn man dabei dem 
Sittengeſetz ſtreng treu bleibt, viel Gutes ſtiften kann, 
ihn lieb gewonnen. Fand er auch dabei manche Wider⸗ 
ſachet, fo erkannte man doch feine Rechtlichkeit und 


Brouchdorkeit, und er ruͤckte immer höher und wurde 
in die Reſidenz verſeßzt. 
Hubert wählte die Letztere gleich zu feinem Aufent 


halt, auch er ſuchte dort eine Anſtellung, ſein Verlangen 


wurde befriedigt, er ward Referendar; aber von ſehr 


lebhaftem Temperamente, leichtſinnig und im Beſitz eines 


nicht unbedeutenden väterlichen Erbes, überließ er ſich 
den Zerſtreuungen und koſtſpieligen Vergnügen einer gro⸗ 
ßen Stadt, fehlte nie bei der Darſtellung einer neuen 


hörte jeden Virtuoſen oder jede Virtuoſin, ſah jeden 
fremden Schauſpieler und jede Schaufpielerin, jeden reis 
ſenden Tanzer und jede Taͤnzerin, aber deſto oͤfter fehlte 
er bei den Seſſionen. Seine Verhandlungen bei abzu⸗ 
haltenden Terminen waren fo oberflächlich niedergeſchrie⸗ 


ben, daß er ſich daruͤber oft Verweiſe zuzog; er dachte 


waͤhrennd dem an ein Sonett, das er auf eine Schau⸗ 
ſpielerin, Sängerin oder Taͤnzerin, in die er ſich ven 
narrt hatte, zuſammenreimen und in eine der Zeitungen 
gegen Inſertionsgebuͤhren einruͤcken laſſen wollte. Er 
ſtudirte weder das Landrecht noch die Prozeßordnung, 


Oper, Tragoͤdie, Komödie, eines Melodramas, Ballets, 


kuͤmmerte ſich gar nicht um die neu emanirten Geſetze 


oder Abaͤnderungen und Modifikationen der altern, aber 


deſto eiftiger ſtuditte er bei Stehely die politiſchen und 
andern Zeitungen, von der Ceder auf Libanon bis an 
den Yſop, der an der Wand wählt, Zu einer ſolchen 


Lebensart reichten die Zinſen ſeines Vermoͤgens nicht hin, 


und von einem Vormund und dem Vormundſchaftsgericht 
abhängig, nahm er feine Zuflucht zum Borgen. Dau 
verſtanden ſich auch mitleidige Seelen, die ihm gegen 
Wucherzinſen, dis zur erlangten Majotennität, Kredit 
gaben. Sich zu einem zweiten Examen votzubereiten, 
um, wenn er ſolches mit Ehren überftanden, in der 
eingeſchlagenen Carriere weiter zu kommen, war ihm nicht 
eingefallen. Er ſah wohl, daß er im Dienſte des Staats 
fein Gluck nicht machen wurde; auch hatte man ihm 


dies mehrmals, theils verbluͤmt, theils mit duͤrren Wor⸗ 


ten zu verſtehen gegeben. Als er volljährig war, nahm 
er ſeinen Abſchied, bezahlte ſeine Schulden, und beſchloß 
nun, da er bisher ein ſo ſchlechter Wirth geweſen, ſich 
der Oekonomie zu widmen. Er las in den Intelligenz, 


blaͤtern und Zeitungen, daß ſich ein Gutsbeſitzer in der 


Nachbarſchaft erbot, jungen Leuten, gegen ein billiges 
Honorar, in der Landwirthſchaft praktiſchen Unterricht zu 
ertheilen. Hubert machte einen Abſtecher zu dieſem 
Gutsbeſizer, um von ſolchem nähere Auskunft über dieſe 


Bekanntmachung einzuziehen. Er wurde ſehr gaſtlich 
empfangen, der Gutsbeſitzer ſprach wie ein Buch, und 
gab nicht undeutlich zu verſtehen, daß er Thaer in 
Moͤgelin noch Manches aufgeben könnte, was ſolcher 
ſchwer loͤſen moͤchte. 

Die Bedingungen waren annehmbar; Hubert zog 
auf das Gut; e- warb ſich auch einige oberflaͤchliche 
Kenntniſſe, und fein Lehrer ſuchte ihm das Leden fo 
angenehm als möglich zu machen. Aus einer Lesobibtio⸗ 
thek der Reſidenz kamen auch dort Buͤcher und Sournale 
bin, aber alle waren in der Regel fo beſchmutzt und 
zerriſſen, und ſo defekt, daß er ſie nur mit Widerwillen 
in die Hand nahm, und bald wieder unwillig bei Seite 
lugte. Zwiſchen der Erſcheinung der einzelnen Blatter 


der Zeitſchtiften war wenigftend ein Zeitraum von ſechs 


bis ſieben Monaten verfloſſen, und wenn er nach der 


Hauptſtadt kam, und auf einen Hahnenkampf zwiſchen 


ein paar Journaliſten und andern literariſchen Schreiern, 
wovon er etwas in den Zeitblaͤttern gelefen, das Geſpraͤch 
lenkte, ſo lachte man ihm hoͤhniſch in's Geſicht. Die 
Sache war laͤngſt veraltet und vergeffen, die wuͤthendſten 
Antagoniſten die beſten Freunde geworden und hatten vor 
dem Publikum das Sprichwort: „„ Pack ſchläͤgt ſich, 
Pack verträgt ſich“ aufgeführt. 

Hubert's Lehrer der Landwirthſchaft ließ ſeine Schuͤ⸗ 
ter und ihm die Zeit in den muͤßigen Abendſtunden zu 
verkürzen, Theil an den Spielpartieen nehmen, wozu er 
don den benachbarten Bekannten Beſuche erhielt, oder 
denen er ſolche machte. Man ſpielte Whiſt, Cajenne, 
Bolton, Lhombre, deutſch Solo u. ſ. w., ſcheinbar nicht 
ſehr hoch, aber mit ſehr vielen Cdikanen und machte fie 
durch Wetten zu wahren Hazardſpielen. Hubert ſtand 
ſelten ohne Verluſt vom Spieltiſch auf, und er machte 
bald die Entdeckung, daß ihm ſein Aufenthalt auf dem 
Lande, wo er faſt alle die abwechfelnden Unterhaltungen 
einer großen ſchoͤnen Stadt entbehren mußte, eben fo 
hoch zu ſtehen kam, als wenn er in dieſer geblieben 
wäre. Er bildete ſich Überdies ein, daß er ſchon genug 
don der Oekonomie verſtände, um ſelbſtſtäͤndig darin et⸗ 
was leiſten zu konnen. Er kehrte alſo wieder nach der 
Hauptſtatt zurück und pachtete eine Ländliche Beſitzung, 
die nur einen Spobiergang von einer guten Stunde das 
von entfernt war. Seine halb verſtandene Theorie wollte 
er dort praktiſch in Anwendung bringen, der Erfolg war, 
daß er, ſtatt zu gewinnen, Schaden uber Schaden ers 
lu, und mit Verluſt feiner Kaution die Pachtung vers 


laſſen mußte. Sein Vermögen war immer geringer ge⸗ 
worden, aber ſeine Beduͤrfniſſe hatten ſich nicht in dieſem 
Berhältniffe vermindert, und er gerieth 8 Neue in 
druͤckende Schulden. 

Eines Tages fand ihn ein bre Kommiſſi N der 
zwiſchen ihm und Wucherern, in Geldverlegenheiten, den 
Mittelsmann gemacht, ſehr niedergeſchlagen. Er erkun⸗ 
diste ſich, was ihm fehle? Hubert ſchuͤttete ihm fein Herz 
aus, und geſtand ihm offen, wo ihn der Schuh druͤckte. 

„Da wird ſich Rath ſchaffen,“ ſprach dieſer in einem 
zuverſichtlichen Tone, „Sie find noch ein junger huͤbſcher 


Mann, Schade, daß Sie keinen Titel haben, eine reiche 
Partie konnte Sie aus aller Ihrer BER? ziehen und 


Sie waͤren zeitlebens geborgen.“ 


„„Die findet ſich nicht ſogleich,““ erwiederte Hubert 


muͤrriſch. 

„Leichter, wie Sie denken! — Wenn's Ihr Ernſt if, 
fo uͤberlaſſen Sie mir die Sache. Ich ſteh' Ihnen dafür, 
daß ich ſie zu Stande bringe. — 
Paüfe hinzu, „umſonſt iſt der Tod, was bekomm' ich für 
meine Mühe?“ 

„„Das wird ſich finden,““ meinte Hubert, „jezt iſt 


daran noch nicht zu denken, die Sache iſt ja noch im weiten 


Felde. un 

„Geben Sie mir wenigſtens Ihr Ehrenwort, daß Sie 
ſich mit mir generoͤs abfinden wollen, wenn ich mein Wort 
halte, aber lieber etwas ſchwarz auf weiß.“ 

Nach langem Kapituliren mußte Hubert dem Kommife 
ſionair ein Prozent von dem Kapital ſeiner kuͤnftigen Eher 
hälfte verſprechen, wenn durch ihn eine Ehe zu Stande Finre. 

Es waͤhrte auch nicht lange, ſo trat Hubert mit einer 


reichen Wittwe an den Traualtar. Sie war wenigien® 


zehn Fahr Älter als er; nichts weniger als huͤdſch, und dieſen 


Aber“ ſetzte er nach einer 


Mangel erſebten nicht geiſtige Bildung oder Gemuͤthtichkeit, 
fie war im Gegentheil roh, herrſchfuͤchtig, auffahrend, hart⸗ 


herzig und geizig, aber ſteinreich. Aus Sparſamkeit de⸗ 
wohnte ſie ein großes Gut, etwa zehn Meilen von der 
Hauptſtadt, und da ihr die Bewirthſchzftung deſſelben zu 
laͤſtig fiel, fie auch von den Wirthſchaftsinſpektoren din und 
wierer Übervortheilt worden und felbſt den vedlichſten miß⸗ 
traute, fo gab fie Hubert ihre Hand auch deßhatb, weil 
er die Oekonomie erlernt, und darüber klug geſprochen hatte. 

Aus der Scylla hatte er ſich retten wollen, er war aber 
daruͤber in die Charybdis gerathen. Sie führte nach wie vor 
das Regiment auf dem Gute und im Haufe, Da fie bald 
dahinter kam, daß es mit feinen oͤkonom chen Kenntniſſen 


* 


richt weit her ſiy, fo wacd er eigentlich nur ihr erſtet Knecht. Hierin beſtaͤtigte ihn noch mehr Hubert's Aengſtlich⸗ 
Dazu kam nun noch Eiferſucht, und fo wurde gewiſſermaßen keit, mit welcher er auf jeden Stundenſchlag der unter 
in einer Hinſicht der lebensluſtige und fröhliche Hubert dem Spiegel auf eintr Kommode ſtehenden Stubenuht 
in einen ernſten Sokrates verwandelt. horchte, oft nach dem Minuten- und Stundenweiſer ſah, 
Bärwinkel fand ſich verſprochenermaßen auf dem und mehrmals, mitten im Geſpench, mit dem Fuß 
Alexanderplatze ein; gern hätte Hubert fein Verſprechen ſcharrte, Miene machte, aufzuſtehen und ſich zu entfer 
durückgenommen, aber mit Ehren konnte er dies nicht, nen. Bärwinkel hielt ihn immer wieder feſt, er er⸗ 
und er fehnte, ſich auch, wie fein Univerſitätsfreund, wartete noch ein Paar Univerſttäͤtsgenoſſen und fein 
einmal wieder eine heitere Stunde zu genießen, und ſich Freund Hubert ſellte durch fie angenehm überrascht 
in dem milden Lichte der Erinnerung zu ſonnen. werden. 
Angekommen in die Wohnung des Geheimentaths, (Beſchlaf folgt) 

festen ſich die beiden Freunde traulich neben einander auf 
ein Sopha. Es wurde Champagner kredenzt, mancher 
Toaſt dabei mit Anſpielungen auf das Univerſitäͤtsleben 


ausgebracht und manches Glas, mie Schaumwein ge Homony me, 
füut, geleert. in drei Bedeutungen. 


Wenn ich als Eins Dir pflege Luſt zu geben, 


Auflöſung des zu in voriger Nummer: 
el, 


Bärwinkel erzählte feinem Fteunde die Hauptmo⸗ Stell ich als Zwei Dir böslich nach dem Leben, 
mente ſeines Lebens ſeit ihrer Trennung bis ſetzt und nn a = 2 ar 
verlangte, theilnehmend einen ahnlichen Bericht von u freni® euch oft mit wilder Fnbrabegier, 
Hubert. 3 in Theil von mir, dient Dir und ihm zur Zier. 

Dieſer zögerte, ein Gefühl von Scham hielt ihn Mic 90 0 290 2 898988 
zutlck, ein offenes Geſtaͤndniß ſeines thoͤrichten Leichte Ich ſah mein Kleid auf Deinem Haupte wehen. 
ſinns, feiner Verirrungen und der Sklaverei zu machen, Leb' wohl! im Garten ſeh' ich wieder Dich. 

f l ach x - wieder 6 
in die er ſich fo veraͤchtlich verkauft hatte. Er berichtete Fr 5 i FU 
nur kurz und ſehr unvollſtaͤndig die verſchiedenen Perioden 5 


eines ſpaͤtern Lebens, verſicherte, die Jurispru Miszelle. — 
Ir gar e je habe — ei Fan 2 Waͤhrend der Peſt kam in Alexandria ein luſtiger Fall vor. 
m 8 ’ 5 aher der Lande Einem arab. Kaufmann hatte in der Nacht geträumt, es wür. 
wirthſchaft gewidmet, da man dott mehr in der wunder den in ſeinem Haufe 11 Menſchen an der Heſt ſterben. Er 
baten Natur lebe, und führe nun, ob er gleich bei der erzählte am Morgen den Traum, und als man nun die Eins 
Wahl einer Gattin mehr die Vernunft als das Herz zu wohner des Hauſes berechnete, fand ſich, daß daſſelbe, den 
Mathe gezogen, eine Art von Idyllenleben. Hausherrn mitgerechnet, nur 11 Bewohner hatte. Gleich 
Das freut mich,“ verfegte Baͤrwinkel, „und klingt am folgenden Tage ſtarben auch feine Frau, zwei Sklavinnen 

1 8 ERROR: und drei Kinder, am vierten Tage die übrigen bis auf den 
auch Alles recht ſchoͤn, aber dann wundert es wich, daß Hausherrn, welcher ſich nun ebenfalls zum Tode anſchickte. 
Deine Daphne oder Phyllis Dir nicht Hätte erlauben Ein ſchlauer Dieb, welcher dies horte, brach in der Nacht 


ſollen, einen Mittag bei mir zu ſpeiſen.“ ein, und rief dem aufgeſchreckten Kaufmann zu, daß er der 
„„Beüͤderchen! die Weiber, auch — die beſten, haben Todesengel ſey und komme, ihn abzuholen. Der Kaufmann 
chte Grillen.“ kroch unter die Decke, ſchwitzte, betete und erwartete ſein letztes 


„Nun, das muß ich Die glauben, da ich als ein bekam dieſer Dieb aber ſelbſt einen Anfal von der Peſt und 
Laie davon aus Erfahrung nicht mitſprechen kann. Deine ſtarb noch auf der Treppe. Am Morgen kamen die Freunde 
Frau ſoll leben!“ des Kaufmanns, ſie fanden ihn noch u. Bee Decke, erzähle 

Er füllte die Glaͤſer auf's Neue, und Hubert mußte ten ihm aber, daß ſie den Dieb, welchen e er annt, tobt on 
anſtoßen. Es gab aber keinen hellen Klang, er that es Haufe gefunden. Da ſomit das Schickſal erfüllt war, um 


. h dem Traum gemäß, 11 Menſchen in dern Haufe an der Peft 
wie einen Frohndienſt und Vaͤrwinkel merkte nun geſtorben waren, 0 war der Kaufmann feines Lebens eben fo 


wohl, wie das idylliſche Leben ſeines Freundes nur eine ſicher, als früher feines Todes, ſprang von feinem Lager auf 4 


Vorſpiegelung geweſen ſey. l und iſt wirklich von der Krankheit unangefochten geblieben. 
(Nebſt Nachtrag.) pe 


Stuͤndlein, während der Dieb das Haus plünderte, Dabei 


ur 


Erſter Nachtrag zu Nr. 44 


Funfzigjähriges Ehe-Jubiläum. 
Zu Goldberg feierten am 18. Octbr. d. J. der Kauf 
mann und Rathsherr, Herr Carl Chriſtian Martin — 
welcher ſchon als 50 jaͤhriger Schuͤtzen⸗Koͤnig⸗Judilar bei 


dem diesjährigen Volks⸗Feſte, den Mannſchießen⸗Koͤnig 


bei ſeinem Ausmarſch begleitete — und ſeine Ehegattin, 
Frau Johanne Eſther, geb. Lange, dis ſich Beide eis 
ner vollkommenen Geſundheit erfreuen, in ihrem Familien⸗ 
kreiſe ihr funfzigiähriges Ehe⸗Jubilaͤum. 

Am Vorabend dieſes Freuden⸗Feſtes wurde auf Veran⸗ 
ſtaltung ſaͤmmtlicher Kinder und Schwiegerkinder biefem Ju⸗ 
belpaar eine Abendmuſik mit Pauken und Trompeten dar⸗ 
gebracht und dann von einem kleinen Enkel (als Ritter) 
und einer kleinen Enkelin (als Genius) ein beſonders dazu 
gefertigter Actus aufgeführt, und dabei von dieſen der Ju⸗ 
bel⸗Braut ein mit Gold geſchmuͤckter Myrthen⸗Kranz und 
dem Jubel⸗Braͤutigam ein Blumen⸗Strauß überreicht. 

Am Feſt⸗Morgen, früh 6 Uhr brachte der Herr Cantor 
Rieger mit feinen Chorfängern dieſem Jubelpaar einen Mor⸗ 
gen⸗Gruß mit dem angeſtimmten Liede: 

„Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern ꝛc.“ 

um 11 Uhr Vormittags begaben ſich ſfaͤmmtliche Kinder, 
Schwieger ⸗ und Enkel⸗Kinder, Geſchwiſter, Neffen und 
Nichten (zu Wagen) in die Behauſung des Jubel-Paares, 
wo in einem, befonders dazu feſtlich geſchmuͤckten Zimmer, 
eine gottesdienſtliche Handlung begann. Zuvoͤrderſt wurde 
von dem Herrn Kantor mit feinen Sängern ein eigens dazu 


gedichtetes Lied (nach der Melodie: Wie ſchoͤn leuchtet der 


Morgenſtern) geſungen, und hierauf von einem der Herren 
Schwiegerſoͤlne (Herrn Paſtor Penzholz zu Röchlitz) über 
die Textes⸗Worte: „dieß iſt der Tag den der Herr gemacht 
„hat, deß laßt uns freuen und fröhlich ſeyn“ eine zweckmäͤ⸗ 
Bige, ſehr ſchöͤne Rede gehalten, welche wieder mit einem 
beſonders dazu gedi teten Vers, nach der Melodie: „Nun 
danket alle Gott“ endigte. Nach dieſer heiligen Handlung 
begab ſich das Jubel⸗Paar mit ſämmtlichen Familien⸗Glie⸗ 
dern in ein Nebenzimmer zu einem frohen Mittagsmahl, 


wo eine Familien⸗Tafel von 30 Couverts feſtlich bereitet 


war. — Die Theilnahme, Achtung und Liebe der Bürgers 
ſchaft that fich hierbei beſonders durch ein Gluͤckwünſchungs⸗ 
Schreiben des Magiſtrats, durch mehrere ſinnreiche Gedichte, 
Gratulationen und kleine Andenken ſehr deutlich kund. 

Dieſes ſchoͤne Familien⸗Feſt ſcloß nun mit einem froͤh⸗ 
lichen Tanz, welchen einer der Herren Schwiegerfühne (Hr. 
Kreis- Phyſikus, Dr. Thebeſius) mit der Frau Jubilatin 
eröffnete, woran alle Familien⸗Glieder Theil nahmen, und 
welcher Nachts 3 Uhr mit der freudigſten Ruͤckerinnerung 

ete. — b t 

Wie glücklich iſt ein ſolches Ehepaar, welches am golda⸗ 
nen Hocheit⸗Tage ſich einer fo ſchoͤnen Nachkommenſchaft 
eifttuen kann! 


— ———— 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Feſtlich e s. 

Am Tage Urſula wurde im Gaſthofe zum gruͤnen Baum 
in Leppersdorf die ſogenannte Carniffelei, ein ſehr 
altes, hier nur gekanntes Spiel, gefeiert. Es hatten ſich, 
eingeladen durch zwei Freunde dieſes Spiels, gegen 80 Per⸗ 
ſonen, von nah' und fern, verſammelt, um an dieſem, 
zur Erinnerung an dies Spiel beſtimmten Vergnuͤgen 
Theil zu nehmen. — Nachdem uͤber acht Tiſchen eine 
Stunde hindurch carniffelt war, begaben ſich alle wirkliche 
Carniffeler, jung und alt, und alle geladene Ehren⸗ 
Mitglieder an die durch den freundlichen Wirth und 
Wirthin geſchmackvoll ſervirte Tafel. Der Geſang eines, 
auf dieſe Feſtlichkeit Bezug habendes, von Freund G..., guͤ⸗ 
tigſt gefertigten Gedichts erfreute alle Anweſende; es herrſchte 
überall frohe Laune und die beſte Eintracht, und die Gofell« 
ſchaft ging endlich, Wirth und Wirthin fur das fo ſchmack⸗ 
haft zubereitete und reichlich geweſene Mahl aufrichtig dan⸗ 


kend, mit der gegenſeitigen Zuſicherung: die Carniffelei möge 


lichſt alljährlich auf dieſe Weiſe zu feiern, auseinander. — 
Es war ein wirkliches Buͤrgerfeſt; es hertſchte Eintracht 
und Buͤrgerſinn. — 
Landeshut, den 26. October 1835. 
Einige Freunde der Carniffelei. 


Sonnabend, den 31. Oktober 1835, 
Abends 7 Uhr, Liedertafel im deutſchen Hauſe. 


verlobungs-Anzeige. 


Karoline Göbel 


und 
Karl Ritter, 


Amtmann zu Blumenau, 
empfehlen sich als Verlobte. 


Poischwitz, den 20. Oktober 1835. 


Berbindungs: Anzeige, i 
Unſere geſtern geſchloſſene eheliche Verbindung zeigen 
hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 22. Oktober 1835. 
Emma Becker, geb. Pohl; 
Rudolph Becker, Koͤnigl. Stadt: Gerichts» Affeffor: 


wir 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 19. Oktober, früh um 8 ½ Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem geſunden Sohne, 
zeige ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. \ 

Liebenthal, den 22. Oktober 1835. 


Wilhelm Hoffmann, Seifenſiedermeiſter. 


Todesfall: Anzeigen. 

Nach vielem Leiden und großer Schwäche entſchlummerte 
am 24. d. M. unſere gute Mutter und Großmutter, Frau 
Fabrikant Beate Wache, geb. Glatte, zum beſſern Le⸗ 
ben hinüber. Mit verwundetem Herzen zeigen wir dieſen 


fur uns ſo empfindlichen Verluſt allen unſern Verwandten 


und lieben Freunden der Verſtorbenen hiermit an, und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 
Dittersbach bei Schmiedeberg, den 26. Octbr. 1835. 
Die Gebrüder Wache, Schwiegertoͤchter 
und Enkelkinder. 


Den 22. Oktober ſtarb unerwartet unſer juͤngſtes Kind, 
Herrmann, am Schlagfluß, in dem Alter von 9 Monaten 
2 Tagen. Verwandten und Freunden zeigen wir dies hier⸗ 
mit ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Striegau, den 24. Oktober 1835. 

Kamitz und Frau. 


Te 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 19. Octbr. Der Kompagnie⸗Chirurgus 
Herr C. Fr. Sommer, mit Joſephe Rotter. — D. 26. Herr 
Heinrich Friedrich Adolph Jaͤrſchki, Koͤnigl. Lieutenant im Sten 
Bataillon ten Landwehr: Regiments und Rittergutsbeſitzer, 
Herr auf Ober: und Neu- Wittgendorf, mit Jungfrau Mas 
thilde Luife Rufine Minding. — Herr Chriſtian Gottfried Lucas, 
Konrektor am hieſigen Gymnaſio, mit Jungfrau Wilhelmine 
Henriette Ullmann. — Der Poſtillon Johann Gottfried Kühn, 
mit Jgfr. Wilhelmine Henriette Hoppe. — D. 28. Der Buch⸗ 
händler Herr Ernſt Ferdinand Zimmer, mit Jungfrau Marie 
Ottilie Jurock. 

Warmbrunn. D. 13. Octbr. Der Baͤckergeſell Cbriſtian 
Friedrich Hentſcher, mit Chriſt Friederike Schmidt. — D. 20. 
Der Hausbeſitzer und Grabbeſteller Ehriſtian Gottfried Hoff⸗ 
mann, mit Igfr. Friederike Derotbra Zippig aus Schmiede: 
berg. — D. 26. Der Unteroffizier und Schuhmachergeſell Joſeph 
Raabe, mit Johanne Seeliger. — Der Schleierweber Karl 
Friedrich Röhrig aus Kunnersdorf, mit Igfr. Ich. Cbriſtiane 
Mentzel aus Heriſchdorf. 

Arnsdorf. D. 26. Octbr. Der Schneidermſtr. Karl Ben⸗ 
jamin Siegert, mit Joſephe Karoline Dowath dafelbſt 

Schmiedeberg. D. 12. Oectbr. Der Schneidermeiſter 
Friedrich Heinrich, mit Chriſtiane Guttſche. — D. 19. Karl 
Gottfried Büttner, Gärtner und Weber in Hobenwieſe, mit 
Igfr. Karoline Friederike Opitz doſelbſt — D. 20. Der Unter: 
ofſizier Karl Engberg, mit Igfr. Chriſtiane Meißner. — D. 25. 
Joh. Gottlieb Seidel, Tiſchler in Schwarzwaldau, mit Igfr. 
Chriſtiane Roſine Donner. — Der Wittwer Joh. Ernſt Thielſch, 
Haͤusler in Arnsberg, mit Joh. Juliane Schmidt daſelbſt 

Landeshut. D. 27. Octbr. Herr Guftav Adolph Scholz, 
Juſtiziarius in Breslau, mit Fraͤulein Eliſe Fiebing. 

Freiburg. D. 21. Oetbr. Karl Auguſt Suͤß mann, Seifen⸗ 
ſieder zu Landeshut, mit Igfr. Luiſe Charlotte Eleonore Teſch⸗ 
ner in Freiburg. * 

Bolkenhaln. D. 21. Oetbr. Herr Karl Friedrich Ehr⸗ 
hardt, Dr. der Medizin und Chirurgie, mit Igfr. Marie Mar 
thilde Karoline Ruprecht. — Der Freihaͤusler Ernſt George 
Helde zu Neu⸗Kunzenderf, mit Igfr. Marie Juliane Jentſch 
zu Wleſau. — D. 25. Der Inwohner Joh, Siegismund Seife 
fert zu Mertſchütz, mit Johanne Eleonore Taͤuber aus Nieders 


— 


Wolmsdorf. — Der Kutſcher Chriſtian Ernſt Metſchke zu Vol⸗ 
kenhain, mit Johanne Eleonore Peufer, b oe! 
Goldberg. D. 20. Octbr. Herr Johann Ferdinand Ernſt 
Appler, Gutsbeſitzer zu Beutnick bei Glogau, mit Jafr. Mathilde 
Henriette Wilhelmine Hiller. — Der Kuchſcheerer Otto Friedrich 
Herrmann Albinus, mit Igfr. Erneſtine Auguſte Tetſchke. — 
D. 21. Der Büchnergefele Karl Gottlob Wilhelm Ulrich, mit 
Jgfr. Jobanne Henriette Tſchoͤrner. — Der Rademacher Kak 
Friedrich Guſtav Müſer, mit Karoline Henriette Willenberg. 
Jauer. D. 12. Octbr. Der Wirthſchaftsvogt Hübner in 
Alt: Schönau, mit Anna Roſina Heidrich aus Seifersdorf. — 
O. 20. Der herrſchaftliche Revier: Jäger Groß aus Boͤrnchen, 
mit Igfr. Karoline Schneider. 
poſiſchwig. D. 29. Septbr. Der Freihaͤusler und Krämer 
Tirſchler, mit Maria Roſina Obſt. — D. 6. Octbr. Der Frei⸗ 
baͤusler und Tiſchler Schmidt in Neudorf, mit Igfr. Johanne 
Juliane Huͤbner. 
Greiffenberg. D. 20. Oetbr. Der Zuͤchnermeiſter und 
Handelsmann Karl Friedrich Alexander Zilling aus Loͤwenberg, 
mit Igfr. Auguſte Henriette Schmager. — D. 27. Der Poſtillon 
Karl Auguſt Hoppe, mit Igfr. Joh. Roſ. Thomas. 
Gebhardsdorf. D. 13. Oetbr. Der Häusler Gottlieb 
Glaß in Stein, mit Frau Joh. Chriſtiane verwittwete Linke, 
geb. Trauſchke, aus Alt⸗Gebhardsdorf. — D. 20. Friedrich 


Heinrich Ruͤckert, mit Joh. Chriſtiane Fahry. — D. 27. Joh. 


Gottlieb Trautmann, Freigartner und Maurer in Rengersdorf, 
mit Frau Joh. Friederike Hempel, geb. Trauſchke. 

x en 8 D 

r erg. D. 2. Octbr. Frau Bürger und Fabrikar⸗ 
beiter Effner, einen S., Johann Guſtav Adolps. 
Frau Schuhmacher Scholz, eine todte T. — D. 23, Frau 
Schuhmacher Melke, eine todte Tochter. 5 

Warmbrunn. D. 20. Septbr. Frau Kaufmann Körber, 
einen S., Theodor Oswald Herrm. Traugott. — D. 3. Octbr. 
Frau Brauer Daum, einen S., Auguſt Julius Richard. — 
D. 10. Frau Riemer Paͤtzold, eine T., Johanne Chriſtiane 
Erneſtine Auguſte. 

Heriſchdorf. D. 1. Octbr. Frau Gärtner Hornig, einen 
Sohn, Karl Heinrich. — D. 10. Fran Inwohner Zobel, geb, 
Müller, einen S., Auguſt Leberecht. — D. 19. Frau Haus⸗ 
beſitzer und Schleierweber Enge, einen S., Friedrich Wilhelm. 

Hermsdorf unterm Kynaſt. D. 19. Octbr. Frau Amts⸗ 
bote Ringelbann, einen S., Johann Karl Richard. 

Schönau. D. 22. Septbr. Frau Nagelſchmiedmſtr. Grund⸗ 
ne 3 22 er 

eich waldau. 6. Octbr. Fra 
Tochter, Anna Maria Roſina. dag * n 

Ober⸗Röversdorf. D 6. Octbr. Frau Inwohner John, 
ein n S., Karl Wilhelm — D. 10, Frau Hofegärtner Reinſch, 
eine todte 2 le Woͤchnerin ſtarb den 14. d. M. 

Ketſchdorf. D. 29. Septbr. Frau Paſtor Dehmel, ge 
Kolbe, eine Tochter, Gäcilie Cm 3 

Schmiedeberg. D. 6. Octbr. Frau Weber Lange, e. T., 
Anna Maria Auguſte. — D. 9. Frau Tagearbeiter Koch, e. T, 
Pauline Wilbelmine. — D. 12. Frau Gaſtwirth beder, e. S, 
Heinrich Guſtavr Ewald. — D. 13. Frau Hofraͤthin Kupſch, 
einen S. — D. 20. Frau Kleingärtner Ludwig in Arnsberg, 
eine T. — Frau Wädter Knappe (im Baron Roth'ſchen Hofe), 
einen S. — O. 22. Frau Häusler Berger in Hohenwieſe, eine 
todte T. — Frau Knochenmäͤller Hornig, eine T. — Frau In⸗ 
wohner Weiſt in Arnsberg, zwei todte Tochter. — Frau Kantor 
Greulſch, einen todten Sohn. 

Landeshut. D. 29. Septbr. Frau Nagelſchmied Maͤrtin, 
einen S. — D. 9. Octbr. Frau Inwohner Döring, eine T. — 
Frau Inwohner Worbs, eine T. — D. 13. Frau Fäͤrbergeſell 
Ulke, einen lebenden Sohn und eine todte Tochter. — D. 14. 
Frau Buchbinder Jentſch, eine T. — D. 17. Frau Schuh⸗ 
macher Berger jun, einen S. — D, 20, Frau Fleiſcher Ner⸗ 


ger, einen S. — D. 23. Frau Kaufmann Semper, eine T. — 
Frau Bauer Guder in Nieder⸗Zieder, einen S. 


Schoͤmberg. D. 6. Octbr. Frau Kreis⸗Gendarm Fell 


mann, einen Sohn, Oswald Theoder Gottfried. 

Bolkenhain. D. 4. Octbr. Frau Sattlermeiſter Klap⸗ 
per, einen S. 

Goldberg. D. 24. Sepibr. Frau Kaufmann Vegt, eine 
Tochter. — D. 4. Octbr. Frau Rothgerber Steinberg, einen 
Sohn. — D. 6. Frau Tuckmacher Heinrich, eine T. — D. 12. 
Frau Einwohner Kugler, eine T. — D. 13. Frau Tuchmac er 
Neumann, eine T. 

Jauer. D. 8. Octbr. Frau Huf⸗ und Waffenſchmiedmſtr. 
Riedel, eine T. — Frau Inwohner und Weber Pauſe, einen 
Sohn. — D. 9. Frau Inmotner Köhler, einen S. — D. 11. 
Frau Klemptner Schütz, einen S. — D. 12. Frau Gold⸗ und 
Silberarbeiter Scholz, eine T. — D. 16. Frau Poſtillon Feige, 
eine T. — Frau Inwohner Springer, einen S. — D. 17. 
Frau Inwohner Friedrich, eine T. — D. 18. Frau Kaufmann 
Reunig, eine T. - 

Poiſchwitz. D. 1. Octbr. Frau Freihaͤusler, Krämer und 
Garnhaͤndler Warmbrunn, eine J. — D. 12. Frau Wirth⸗ 
ſchaftsInſpector Storch in Klonitz, eine T. — D. 16. Frau 
Freihaͤusler und Schuhmachermelſter Obſt, einen S. 

Alt⸗Jauer. D. 19. Octbr. Frau Häusler Rochner, e. S. 

Reppersdorf. D. 14. Octbr. Frau Dreſchgaͤrtner Kluge, 
eine Tochter. 

Seckerwitz. D. 10. Octbr. Frau Oekonom Böhm, e. S. 

Löwenberg. D. 7. Octbr. Frau Sattlermeiſter Häßler, 
eine T. — D 10. Frau Tuchſcheerermeiſter Hanke, einen S. 

Liebenthal. D. 4. Septbr. Frau Tagelöhner Niering, 
einen S, Friedrich Wilhelm. — D. 1. Octbr. Frau Baͤcker⸗ 
meiſter Renner, eine T., Maria Barbara Roſina. — D. 4 
Frau Handelsmann Auſt, eine X., Thereſia Lulſe Helene. — 
D. 16. Frau Handelsmann Freuter, einen S, Karl Franz. 

Greiffenberg. D. 30. Septbr. Frau Mügenmader Lange, 
einen Sohn, Eduard Emanuel Anten. — D. 1. Octbr. Frau 
Chirurgus Wehner, e. T., Emma Pauline Henriette. — Frau 
Kürſchner Berger, einen Sohn, Friedrich Emil Herrmann. — 
D. 14. Frau Schuhmacher Queißer, einen S., Karl Gott⸗ 
fried. — D. 15. Frau Schneidermſtr. Holze, e. T, Chriſtiane 


Gebhardsdorf. D. 28. Septbr. Frau Inlieger und 
Fleiſckhauer Metzig, einen S. — D. 1. Octbr. Frau Inlieger 


Marie Charlotte. 


Jäckel in Eſtherwalde, eine T. — D. 9, Frau Schaͤnk⸗ und 


Gaſtwirth Priebs in Alt⸗Gebbordsdorf, eine J. 8 

Friedersdorf. D. 12. Octbr. Frau Weber Klemt, einen 
Sobn, Karl Wilhelm. 

Röhrsdorf bei Friedeberg. D. 6. Octbr. Frau Inwohner 
und Weber Berndt, eine T. f 

Geſtor ben. 

Grunau. D. 13. Octbr. Die Ehefrau des Inwohners und 
Schneiders Heinrich Würfel, 39 3. 

Heriſchdorf. D. 18. Octbr. Frau Hausbeſiter Hinke, 
geb. Maiwald, 73 J. 8 M. 7 T. 

Schmiedeberg. D. 11. Octbr. Joh. Benjamin Kottig, 
Häusler und Weber in Hohenwieſe, 53 J. 6M. — D. 12. 
Marie Henriette, Tochter des Bandmachers Seifart, 7 J. 8 M. 
8 D. 15. Der eee 68 5 Zu 

milie er des Strumpfwirker mann, d. 17. 
Karl ae Seydel, Kandidat der Chirurgie, 22 J. 11 M. 

T. — D. 23. Die Wittwe Joh. Sophie Köhler, 76 J. 

Landes hut. D. 16. Octbr. Emilie Charlotte Wilhelmine, 
Tochter des Bäckermeiſters Böttcher, 20 T. — D. 17. Der 
OGeldwechsler Franz Reichſtein, 60 J. 4 M. 10 X — D. 21. 
Marie Pauline Henriette, älteſte Tochter des Schuhmachers 
Kuppe, 7 J. 9 M. 8 T. — OD. 26. Marie Karoline Emilie, 
jüngſte Tochter des Kaufmannes Herrn Kaufmann, 2 M. 25 T. 


Toch er des Herrn Rendanten Trebiz, 6 W. 3 T. 

Bolkenhain. D. 14. Octbr. Maria Roſina geb. Foͤſt, 
Ehefrau des Schneidermeiſters Graf, 42 J. 

Goldberg. D. 9. Octbr, Der Einwohner Joh. Gottlieb 
Neumann, 61 J. 11 M. — Wilhelm Robert, Sohn des Tuch⸗ 
machers Schwarz, 13 T. — D. 15. Henriette Auguſte, Tochter 
des Tuchfabrikanten School, 9g M. — D. 18. Karl Friedrich, 
Sohn des Schuhmachers Kretſchmer, 3 J. 11 M. 4 T. 

Jauer. D. 7. Octbr. Erneſtine Emilie, Tochter des Schnei⸗ 
ters Lindner, 2 M. 18 T. — D. 8. Der Biehpäcter Chriſt. 
Samuel Stade, 56 3. 

Poiſchwit. D. 29. Septbr. Ernſt Eduard, jüngfter Sohn 
des Freibauergutsbeſitzers Hanke, 1 M. 23 T. — D. 3. Octbr, 
Erneſtine Henr., jüngfte Tochter des Freihaͤuslers und Schneis 
dermeiſters Muͤcke, 1 M. 27 T. — D. 8. Der Freibauerguts⸗ 
beſitzer Schwarzer, 56 J. 11 M. 26 T. — D. 13. Der Frei⸗ 
ſtellbeſizer und Zimmermeiſter Bliemel, 58 J. 2 M. 25 T. 

Löwenberg. D. 11. Oct. Der Hutmachermeiſter Joh. 
Gottl. Auerswald, 61 J. 6 M. 

Liebenthal. D. 8. Octbr. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Bürgers und Zagelöhners Niering, 5 W. — Hedewige, Tochter 
des Schieferdeckers Fliegel, 13 J. — D. 9. Johanna, Ehefrau 
des Baͤckermeiſters Renner, an den Folgen der Entbindung, 
39 J. — D. 10. Maria Barbara Roſina, Tochter des Bäder: 
meiſters Renner; (ſie wurde mit ihrer Mutter zugleich beer⸗ 
digt). — D. 11. Die Schullehrer⸗Wittwe Barbara Friedrich, 
an Altersſchwache, 72 J. 

Greiffenberg. D. 13. Octbr. Paul Herrmann, Sohn 
des Damaſtwebers Guntzel, 18 T. — D. 23. Ernſt Leopold 
Moritz, Sohn des Mautermſtrs. Herrn Haͤsler, 10 M. 11 K. 

Friedeberg. D. 6. Octbr. Die einzige Tochter des Horn⸗ 
drechslermeiſter Nerger, 1 J. 19 J. — DD. 9. Frau Maria 
Roſina geb. Scholz, hinterl. Wittwe des Metallarbeiters Haber, 


Fürſtenſtein. D. 14. Octbr. Auguſte Marie Amalie, 


25 J. 10 M. 7 T. — O. 14. Franz Karl Eduard, jüngfter 


Sohn des Bibliothekar Herrn Scoda, 9 M. 20 F. 

Schwerta. D. 9. Octbr. Chriſtiane Marie, Tochter des 
Schuhmachers und Lederhaͤndlers Haſchke, 17 W. 1 T. 

Gebhardsdorf. D. 2. Octbr. Wilhelm, Sohn des Gaͤrt⸗ 
ners und Maurers Herold in Neu: Gebbardsdorf, 6 W. 1 T. — 
D. 3. Der Freigärtner und Weber Gottlieb Kloſter aus Eſther⸗ 
walde, 48 J. — Die Wittwe Marie Rofine Schmidt, geborne 
Linke, in Alt⸗Gebhardsdorf, 71 J. 3 M. 3 T. 


ung luͤcks fälle. 
Am 16. October wurde der Baͤckermeiſter Johann Benjamin 
Keller aus Hirſchberg, auf dem Wege nach Fiſchbach, auf 
den Sdͤdricher Feldern tobt gefunden. 

Am 19. October wurde der Maurergeſelle Karl Gottfried 
Koblitz im Mühlgraben zu Hirſchberg ertrunken, und an dem⸗ 
ſelben Zage der Jagarbeiter Teichmann hinter dem Helikon, 
vom Schlage gerührt, todt gefunden, 


5 5 z 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Subhaftations: Anzeige, Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 165 
zu Boberroͤhrsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 126 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auf 
den 30. Januar 1836, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Boberröhrsdorf Termin an. 

Hermsdorf unt. K., den 30. September 1835. . 
Reichsgräftich Schaffgotſch Standesberrliheg 

Gericht, als Gerichts: Amt von Boberroͤhrs dorf. 


* 5 


Vermoͤge Kommunalbeſchluſſes wird hierdurch die ges 
ſammte noch ausſtehende, mit 41, Prozent verzinsliche 


hieſige Bankablöͤſungsſchuld (mit Ausnahme der unverzins⸗ 


lichen) dergeſtalt den Gläubigern gekündigt, daß ſie gegen 
Rückgabe der in ihrem Beſitz befindlichen Bankabloͤſungs⸗ 
obligationen die Kapitalien nebſt ſaͤmmtlichen Zinſen 

am 9. Januar 1836, Vormittags von 9 bis 

12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer in Empfang zu nehmen haben. 
Die Inhaber der Bankabloͤſungsobligationen werden daher 
aufgefordert, dieſe Papiere in dem gedachten Termine der 
Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation einzureichen, widrigen⸗ 
falls ihnen vom 1. Januar 1836 an gerechnet ſolche nicht 
weiter werden verzinſet werden. 

Diejenigen Inhaber, welche auch ſchon fruͤher die Zah⸗ 
lung der Valuten wünfchen, oder andere ftädtifche Papiere 
oder Pfandbriefe gegen Bankabloͤſungsobligationen eintau⸗ 
ſchen wollen, konnen diesfalls bis zum 1. Dezember d. 5 
mit der Sparkaſſenverwaltung in Unterhandlung treten. 

Hirſchberg, den 27. Oktober 1835. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentlicher Dank. . 

Bei dem am 30. Auguſt a. c. in den Kirchen beider 
Konfeſſionen gefeierten Rettungsdankfeſte iſt für die hieſigen 
Armen: 

1) in der evangeliſchen Gnadenkirche der Betrag von 

1 Rıhle, 28 Sgr. 1 Pf., 
2) in der katholiſchen Stadtpfarrkirche 1 Rthlr. 16 Sgr. 
10 Pf. geſammelt worden. Den Geſammtbetrag 
von 3 Rthlrn. 14 Sgr. 11 Pf. haben wir der Haupt⸗ 
Armenkaſſe zur zweckmaͤßigen Verwendung uͤberwieſen. 

Den milden Gebern, welche ſich bei dieſer Gelegenheit der 
Armen erinnert haben, ſtatten wir im Namen der letzteren 
hiermit unſeren verbindlichſten Dank ab. 

Hirſchberg, den 22. September 1835. 

5 Der Magiſtrat. 


— —ͤ—ͤ—̃ — ——T—L— | — 

Den 9. November c., Nachmittags 2 Uhr, ſoll über die 
Einnahmen und Ausgaben des hieſigen Begraͤbnißkaſſen⸗Ver⸗ 
eins Jahres⸗Rechnung gelegt werden; die geehrten Mitglieder 
deſſelben wollen ſich deshalb auf dem Saale des Schießhauſes 
hierſelbſt, am genannten Tage, gefuͤlligſt einfinden. 

Schmiedeberg, den 26. Oktober 1835. 5 
5 Mattis. Mende. Bader. 

Auctionen. 

Im Auftrage Eines Wohllͤbl. Gerichts: Amtes ſollen kom⸗ 
menden Sonntag den 1. Novbr., Nachmittags von 2 
Uhr an, im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham verſchiedene Effekten, 
worunter ein noch guter Kirchen⸗Wagen, Schränke, Tiſche, 
Laden und männliche Kleidungsſtuͤcke, meiſtbietend gegen for 
fortige baare Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden, wozu 
Kauf ⸗ und Bietungsluſtige ergebenſt einladen: a 

5 Die Orts ⸗ Gerichte. 

Lomnith, den 27. October 1835. f 


Sonntags den 1ſten Novbr. c. a. Nachmittags um 1 
Uhr follen in dem Bauergute sub No. 8 hieſelbſt 87 Schffl. 
Preuß. Maaß Korn, 6 Schffl. Weizen, 12 Schffl. Erbfen, 
20 Schffl. Gerſte, 100 Schffl. Hafer, 1 Schffl. 1 Vier⸗ 
tel Leinſaamen, 30 Schffl. Kartoffeln, 17 Schock Roggen» 
Stroh, 1 Schock Weizen⸗Stroh, 10 Schock Hafer ⸗Stroh 
und 1 Schock Flachs, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden, welches Kaufluſtigen mit den. Bemerken bes 
kannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare Zah⸗ 
lung des Meiſtgebots erfolgen kann. 

Berthelsdorf, den 25. Octbr. 1835. 

Die Orts- Gerichte. 
Kleinert, Otts⸗Richter. 


Muſikalien- und Bücher- Auction. 


Mittwoch den 18. Novbr. c. früh von 9 Uhr ab, ſollen 
die Muſikalien und Bücher meines verſtorbenen Ehemannes, 
erſtere in einer bedeutenden Sammlung von Sachen Altern 
und neuern Styls, die andern in alten und neuen Werken 
beſtehend, in der hieſigen Cantor⸗Wohnung, gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Die Herren Cantoren, Schullehrer und an⸗ 
dere Buͤcherliebhaber lade ich ganz ergebenſt dazu ein. 

Wuͤnſchendorf, den 23. Octbr. 1835. 
Verwittw. Cantor Den ſt, geb. Reſſel. 


Aufforderung. Einer verehrten evangeliſchen 
Kirch-Gemeinde wird von uns hierdurch bekannt 
gemacht, daß die dießjährige Hauptſitzung zur Ein⸗ 
nahme des Kirchenſtand⸗-Zinſes den 23. November 
in der Behauſung des Kirchenvorſteher Ferdi⸗ 
nand Scholz in Nr. 48, ihren Anfang neh⸗ 
men wird, und am 6. December d. J. beendiget 
ſeyn ſoll. Wir halten es demnach für angemeſ⸗ 
ſen, eine werthe Kirchgemeinde hierdurch aufzufor⸗ 
dern, den Kirchenſtand⸗Zins während der genann- 


ten Zeit willig zu entrichten, und ſich nicht der 


geſetzlichen Maaßregel auszuſetzen, welche wegen 


verbliebenen Rückſtänden von uns ſofort ergriffen 
werden müſſen. 
Hirſchberg, den 28. Oktober 1835. 

Das evangeliſche Kirchen- und Schul⸗ 
Collegium. 5 
Dam 6. November, Freitags, wird ein Teich gefſcht, wel; 
ches Karpfenhaͤndlern hierdurch bekannt gemacht wird. 

Pombſen bei Jauer, den 26. Oktober 1835. 


Das Wirthſchafts-Amt. Rösler. 


* — 


Dankſagung. 

Unſern gerüͤhrteſten Dank allen Denen, welche uns bey 
dem Tode unſeres Sohnes und Bruders, Eduard Sey⸗ 
del, ſo zarte Beweiſe der innigſten Theilnahme gaben, ſo 
wie auch den Mitgliedern der großen Begräbniß-Zunft, welche 
ihn zu ſeiner Ruheſtätte brachten. Möge fie bei ähnlichen 
ſchmerzlichen Verluſten das herzliche Mitgefühl ihrer Freunde 
und Mitmenſchen erheben und tröften, 

Schmiedeberg, den 24. Octbr. 1835. 

A. M. Seydel, geb. Henſchel 
Louiſe Buͤrgel, geb. Sepdel. 


Pacht ⸗Geſuch. 

Es wird in einer kleinen, lebhaften Stadt oder auf einem 
großen Dorfe eine Krämerei zu pachten geſucht, wo möglich 
nahe bei einer Kirche. Das Naͤhere iſt zu erfragen in der 
Expedition d. B. 


Literariſches. 
der Verlagshandlung von Carl Heymann in Glos 
ee 2 und durch alle gute Buchhandlungen (in 
Hirſchberg durch Ernſt Neſener) zu beziehen: 
Der Hausſekretair. 


Ein brauchbares Hülfsbuch für alle Stände, in 6 Theilen, 
von E. A. W. Schmalz. Ste durchaus vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. ; 

Enthaltend: Theil I. einen vollſtändigen Gefhäfts-Brief- 
2 Theil II. Die Geſetz⸗ und Verfaſſungs⸗Kenntniß. 
Theil III. Das Preuß. Verfahren in Prozeß ⸗ und Rechts⸗ 
Angelegenheiten. Theil IV. Der Geſchäftskreis, die Dienſt⸗ 
und Reſſort⸗Verhaͤltniſſe ſaͤmmtlicher Behörden, Theil V. 
Titulaturen Preuß. Behörden und Beamten. 
Woͤrterbuch der Akten- und Geſchaͤftsſprache. groß 8. auf 
weißem Papier, ſauber gedruckt, beinahe 40 Bogen ſtark 
und huͤbſch broſchirt für 1½ Rehlr. 3 

Daſſelbe Wert mit Anhang I., enthaltend: Die Ofts 
und Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Geſetze und Statuten. — 
Ein Leitfaden und Unterrichtsbuch für jeden Staats⸗Ein⸗ 
wohner, ſauber broſchirt 2 Rthlr. 

Daſſelbe Werk mit Anhang II. enthaltend: Die Rechts⸗ 
und Gerichts⸗Verfaſſung der Preuß. Rheinprovinz. — Ein 
Leitfaden und Unterrichts buch für die Anwohner des Rheins, 
und diejenigen, die mit ihnen in Geſchaͤftsverbindung ſtehen, 
ſauber broſchirt 2 Rihlr. 

Daſſelbe Werk mit beiden Anhängen 2½ Rihlt. 

Der reichhaltige Inhalt des Werks, die überaus guͤnſtige 
Aufnahme deſſelben, durch welche in wenigen Jahren fünf 
ſtarke Auflagen, (20,000 Exemplare) noͤthig gewors 
den find, machen jede fernere Empfehlung und Anpteiſung 
dieſer hoͤchſt brauchbaren Schrift uͤberflüſſig. 5 
tung einer Verwechslung mit andern ahnlichen Büchern bes 
liebe man bei der Nachfrage es unter dem Titel: 

Hausſekretair von Schmalz, 
Fu verlangen. 


Theil VI. 


Zur Verhüs- 


Kalender » Anzeige. 


Bei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. iſt 
erſchienen und in deren Kalenderfaktoreien: 
in Breslau bei dem Buchhändler Hrn. G. P. Aderholz, 
in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinder Herrn 
J. G. Pohley's feel. Frau Wittwe, 
in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn Chriſtjan 
Klein's ſeel. Frau Wittwe, 

fo wie bei ſaͤmmtlichen Herren Buchhuͤndlern und Buchbin⸗ 

dern in Schleſien zu haben: 

1) Allgemeiner Volkskalender auf das Jahr 1836, 
mit einem farbigen Umſchlage, ſauber brochirt, und einer 
lithographirten Zeichnung: „das Erſchießen der eilf preu⸗ 
ßiſchen Offiziere vom Schill'ſchen Korps im Jahre 1809 
bei Weſel und das ihnen daſelbſt im Jahre 1835 geſetzte 
Denkmal“ darſtellend, 8vo, Preis 10 Sgr. 

2) Johann Neubart's fortgeſetzter aſtronomiſch⸗ 

hiſtoriſcher Kalender, 
in 4t0, mit einer lithographirten Zeichnung: „die Er⸗ 
oberung des Wagens des Kaiſers Napoleon am Abend 
nach der Schlacht bei Belle: Alliance“ darſtellend. 


3) Der neue und alte Kalender in 12mo. 

4) Der Termin- oder Schreibkalender in 12mo. 
5) Der große und kleine Komtoir-Kalender. 

6) Der. Etui: Kalender in 32mo. 


7) Der Wand⸗ oder Tafelkalender auf buntem 
Papier. 8 
Die allgemeine Theilnahme, welche dieſe Kalender bei 
einem reſp. Publikum ſeit mehren Jahten zu erregen das 
Gluck hatte, laͤßt uns die zuverſichtliche Hoffnung hegen, 
daß dieſelben auch in dieſem Jahre werden mit Beifall auf⸗ 
genommen werden. Die Volks⸗, Ato- und 12mo⸗Kalender 
baben wir uns beſonders bemüht, mit recht intereſſantem 
Inhalte zu verſehen, fo daß wir überzeugt ſeyn dürften, daß 
keiner anſerer geehrten Ahnehmer die qn. Kalender unbe⸗ 
friedigt aus der Hand legen wird. 
Ferner iſt bei uns erſchienen: 
8) Dr. M. Wiener's Wandkalender der chriſtli⸗ 
chen Zeitrechnung von Chriſti Geburt bit 
zum Jahre 2000, 
in Patentformat, Preis 5 Sgr. — Der dem Publikum 
durch chronologiſche Schriften bereits bekannte Verfaſſer 
bat auf Bearbeitung obigen Kalenders einen großen Theil 
feiner Zeit und Kräfte verwendet, um durch ihn ſowohl 
dem Geſchichtsſchreiber und dem Bearbeiter hiſtoriſch⸗ro⸗ 
mantiſcher Gegenftände, als auch dem Geſchaͤftsmanne 
und jedem Hausvater nützlich zu werden, da der Beſitzer 
dieſes Kalenders Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft 
leicht uͤberblicken kann. 


Trowitſch * Sohn. 


Etabliſſements. 

Einem hochgeehtten Publiko beehre ich mich hierdurch 
ganz ergedenſt anzuzeigen, daß, nachdem mir von der Koͤ⸗ 
nigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz das Qualifications⸗ 
Aiteſt zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe der Maurer⸗Profeſſion 
ertheilt worden iſt, ich mich als Maurermeiſter in Worm⸗ 
brunn etablirt habe, und erlaube mir, mit der Bitte: mich 
mit Auftraͤgen jeder Art fuͤr mein Gewerbe, beehren zu wol⸗ 
len, die Verſicherung: daß ich durch billige, prompte und 
gute Arbeit mich jedes erhaltenen Auftrages wuͤrdig zu ma⸗ 
chen ſuchen werde. Weidner, Maurer⸗Meiſter. 

Warmbrunn, den 27. October 1835. 
MSHOLDPTEEEHLELGHTOSESEEOCHFISTEAESRR 

Da ich neben meinem SchnittiwaarenGefchäft eine & 
2 Conditorei errichtet habe, empfehle ich mich ganz erge⸗ 
benſt, mit dem Bemerken: daß alle Arten Torten, 

Kuchen, Napfkuchen, Baumkuchen, Suͤſten, feine 

Confituͤren auch ſonſtige Zucker⸗Waaren, theils fertig, 8 

theils auf guͤtige Beſtellung, verkauft werden. 

Golbberg, den 19. Octbr. 1835. 

Ebert, am Niederringe No. 112. 
EHLIGGGEHEHELHEODSGELOOPLE0E008008 
Bei feiner Niederlaſſung als praktiſcher Arzt, empfiehlt 

ſich zu geneigtem Wohlwollen 
J. A. Hauffen, 
Wundarzt erſter Klaſſe, Operateur und Geburtshelfer. 


Liebau, den 25. Oktober 1835. 


Einem geehrten Publikum, ſowohl in hieſiger Stadt als 
ouch der Umgegend, zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich die 
am Ringe belegene, fruͤher dem Herrn Ruͤffer gehoͤrige 
Seifenſiederei, kaͤuflich an mich gebracht habe. Ich empfehle 
daher mein Fabrikat zur geneigten Abnahme, offerire auch 
zugleich die beliebten Cylinderlichter. Fuͤr gute Waaren, reelle 
und prompte Bedienung werde ich beſtens Sorge tragen. 
Jauer, den 20. Oktober 1835. 
Der Seifenſiedermeiſter J. G. Kriebel. 


Da ich mich hierorts als Mannskleiderverfettiger etablirt 
habe, fo zeige ich dies einem hochgeehrten in» und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum ergebenſt an und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Friedeberg a. Q., den 20. Oktober 1835. C. Kühn. 


Da ich von Einem Wohlloͤblichen Magiſtrat die Erlaubniß 
erhalten habe, die Gefchäfte eines Hochzeit⸗ und Grabebitters 
zu verrichten, ſo verfehle ich nicht, ſolches Einer Loͤblichen 
Buͤrgerſchaft und allen Denen, die bei dergleichen Fällen 
zur Beſorgung Jemandes bedürftig ſind, anzuzeigen und 
mich beſtens zu empfehlen. Sowohl durch Rechtlichkeit, 
Ordnung, hoͤfliches Betragen gegen Jedermann, als auch 
Pünktlichkeit in allen mir aufzutragenden Fällen, hoffe ich 
mir das Vertrauen eines reſp. Publikums zu erwerben. 

Gottlieb Sommer, Schneider, 
wohnhaft auf der Drathziehergaſſe Nr. 157. 


Geld auszuleihen. 
200 Rrhlr. konnen ſogleich gegen hinläͤngliche Sicherheit 
auf ein Grundſtuͤck zur Iften Hypothek, wo möglich in der 
Hermsdorfer Jurisdiction ausgeliehen werden, und iſt der 
Darleiher in der Expedition d. B. zu erfahren. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
omphehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirgs- 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheinun- 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend verschen wird, 
macht es ihr möglich, das Interessanteste stete auch 
in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden. 
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Diejenigen, welche mit ihren Schulobeträgen für entnom⸗ 

menen Leinſaamen bei mir noch im Nüdftande find, erſuche 

ich hiermit um deren Einzahlung bis ſpaͤteſtens Martini d. J. 

Alle Forderungen, welche bis dahin nicht eingegangen, werde 

ich dann unverzuͤglich den betreffenden reſp. Gerichten zur 

Beitreibung uͤbergeben. Auguſt Reimann. 
Schmiedeberg, den 26. Oktober 1835. 


Das naͤchſte Konzert im Bürgerfamilien⸗Muſikverein 


nicht Dienſtag den 3., ſondern Mittwoch den 4. November. 


Das Adreß⸗ und Kommiſſions-Bureau 
von A. E. Fiſcher in Haynau 
weiſet nach: Kapitalien gegen erſte hypothekariſche Sichere 

heit auf laͤndliche Grundſtuͤcke, und zwar 
zweimal 2000 und einmal 500 Thaler. 


Zu kaufen: Eine wohl eingerichtete Material⸗Waaren⸗ 
Handlung, nebſt Acker und Garten, in einer kleinen Stadt, 
zum ungeführen Preiſe von 2600 Nihlrn. unter ſehr ans 
nehmbaren Bedingungen. 

Zur Pacht wird geſucht: Ein Lokal zum Betriebe 
einer Material-Waaren- Handlung, wo moͤglich ein einge⸗ 
richtetes Geſchaͤft. 

Anfragen werden portofrei erbeten, und empfiehlt ſich 
die Anſtalt zu allen ſoliden Aufträgen. 
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Gut getrocknete, farbereiche Blaubeeren 

kauft noch fortwährend in jeder beliebigen 

Partie der Kaufmann Binner 
in Hirſchberg. 


Geſtohlen. 0 
Sieben Side von Hausleinewand, gezeichnet J. G. F. 
Maiwald in Gotschdorf, nebſt Haus-Nummer, find 
mir am 24. Abends vom Wagen in Reibnitz geſtohlen. Bei 
etwaiger Ermittelung bittet um Anzeige 
J. G. Maiwald in Gotſchdorf. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Dr. Vogler's 
die Zähne reinigende und das Zahnfleifch ſtärkende 
FT t àu r 


Da dieſe Tinktur bereits einige und dreißig Jahre bekannt, 
mit Beifall aufgenommen und oft ſelbſt uͤber Deutſchlands 
Grenzen hinaus gefordert und verſandt iſt, ſo enthalte ich 
mich aller Anpreiſungen ihres Werthes und zeige nur an, 
daß mir nur allein der Verkauf derſelben, als ein die Zaͤhne 
reinigendes und das Zahnfleiſch ſtaͤrkendes Mittel, in den 
Preuß. Staaten erlaubt iſt. Ich uͤberlaſſe einem Jeden, 
felbſt zu erwägen, wieviel auf eine nicht bloß oberflächliche, 
fondern gründliche Reinigung der Zähne ankommt, zur Ver⸗ 
meidung alles Üben Geruchs, zur Wegraͤumung aller den 
Knochenfraß einleitenden und der Feſtigkeit der Zähne nach⸗ 
theiligen fremden Stoffe, und ſehr oft zur Aufhebung deſſen, 
was die angefangenen Stockungen fort erhält, was in vielen 
Fällen der Grund der heftigſten Schmerzen iſt, oder auch, 
was bei ſkorbutiſchem und aufgedunſenem Zahnflriſche zum 
Grunde liegt, da ſie denn auch, als gelinde adſtringirendes 
Mittel, das Zahnfleiſch ſtaͤrkt und häufig die loſen Zähne 
befeſtigt. 


Obige Zahntinktur iſt in Gläfern zu 10 und 20 Sgr., 
ſchmerzſtillende Zahntinktur in Gläfern zu 10 Sgr., Spiritus 
zum Wachſen der Haare, Kopfſchmerzen zu heben u. ſ. w. in 
Glaͤſern zu 20 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 
Herrn Joh. Aug. Kahl in Hirſchberg, 

Küͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 
Dr. Vogler, 


prakt. Arzt in Potsdam. 


Seegras zu Matrazen, à Pfd. 1 Sgr., im Centner 

noch bedeutend billiger. 

Bamberger Pflaumen, A Pfd. 2½ Sgr., in Partien 

billiger. 
Achten Rollen⸗Vatinas, geſchnitten und von allem 
Wurmmehl befteit. 

Neue holl. ee und ſehr gut gepflegte vorjaͤhrige, 
empfiehlt billigſt die Handlung 

1 W. A. Koch, ſonſt Steinbach. 


Soc dees see οοο 5900008 
eee Palmöl⸗Schmierſeife 8, 
ohne unangenehmen Geruch 
iu jeder Art Wäfche ganz vorzüglich, bei 5 Pfd., A 3 Sr, bei 

Carganico in Hirſchberg. 


Ausverkauf von Wintermützen. 


Wintermuͤtzen für Herren und Knaben verkauft, um ihr 
Lager darin zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen 
Chr, Klein's Wittwe. 


Von der beendeten Leipziger Meſſe haben wir unſer Lager 
mit den neueſten Stoffen in Wollen⸗, Baumwollen⸗ und 
Seiden Zeugen beſtens aſſortirt, empfehlen auch eine reich⸗ 
haltige Auswahl Tuche, Damentuche und Kallmucks in den 
beliebteſten Coulturen, beſonders den jetzt ſehr geſuchten 
Penſee⸗ oder Violetblau-Farben. 

Die billigſten Preife zuſichernd, bitten um gütigen Zuſpruch 

Caskel Frankenſtein X Sohn in Landeshut. 


„Es ſtehet bei dem Wirthſchafts⸗Amte Giersdorf ein vier⸗ 
jähriger Stamm ⸗Ochſe zu verkaufen, Schweizer Abkunft. 
Giersdorf, den 19. Oktober 1835. Horzetzky. 


Veraͤnderungswegen bin ich geſonnen, meine ganz neu 
gebaute Freiſtelle zu verkaufen; es gehoͤren dazu 18 Scheffel 
Breslauer Maas Ausſaat, der Acker befindet ſich nahe am 
Gebaͤude. Ober⸗Kauffung, den 12. Oktober 1835. 

Opitz. 


Zu verkaufen ſind noch einfach bluͤhende Tulpen und 
weiße gefüllt bluͤhende Marziffen: Zwiebeln, das Hundert 
25 Sgr., in dem ſogenannten Franz'ſchen Garten am Schil⸗ 
dauer Graben, bei Heinrich zu Hirfchberg: 


Rotte en. 

Der vielen Reſte wegen kann ich die Looſe zur 5. Klaſſe 
nur gegen Zahlung abgeben, auch muß die Einlöſung bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 2. Novbr. geſchehen. 

Hirſchberg, den 27. Octbr. 1835. 
Steckel, Lotterie⸗Untereinnehmer bei 
Herrn Raupbach. 


232322 ͤ ne 
Da die Ziehung der öten Klaſſe 72ſter Lotterie ſchon den 
7. November beginnt, fo erſuche ich meine geehrten Spieler 
um bald gefaͤllige Bezahlung ganz ergebenſt. 
Greiffenberg, den 26. Oktober 1835. 
Luge, Unter⸗Einnehmer. 


EEE ER ET a A ee re 
Warnung. Ich warne hiermit Jedermann, ſich nicht 
mit meinem oͤfters vagabondirenden Stiefſohn Gottlob Steu⸗ 
del auf irgend eine Art im Spiel einzulaſſen, oder Geld auf 
meinen Namen zu borgen, indem ich fir nichts ſtehe und 
nichts für ihn bezahle, ſondern jeder, der ſich mit ihm einlaͤßt, 
hat die nachtheiligen Folgen ſelbſt zu tragen. 
Zeisberg bei Freiburg, den 15. Oktober 1835. 
Carl Puſch, Freigärtner. 


Wohnungs⸗ Veränderung, 
Mehreren Nachfragen zu genügen, zeige ich hiermit an, 
daß ich meine Wohnung vor das Langgaſſen⸗Thor verlegt 
habe. Hirſchberg, den 27. Oktober 1835. 
Wiesner, Tuchma hermeiſter. 


* 


Offene Wohnung, ſehr bequem unb wohlgelegen, iſt 


täglich zu beziehen. Wo? ift in der Expedition des Boten 
zu erfragen. 


— — - — —— — ͤ Mꝓ—ů— a 
Die Cantorstelle in Wünschendorf ist besetzt. 
— — —— 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Zwei Damen — Mutter und Tochter — ſuchen in einer 
achtbaren gebildeten Familie gegen billiges Koſtgeld Auf⸗ 
nahme, ſey es in einer Gebirgsſtadt oder auf dem Lande. 
Mit reger Thaͤtigkeit werden beide in der Haushaltung be» 
hülflich ſeyn, an allen weiblichen Handarbeiten Theil neh⸗ 
men, und den juͤngern Kindern der Familie Anfangsgruͤnde 
des Elementar⸗Unterrichts und Muſik beizubringen ſuchen. 
Adreſſen bittet man in der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Ein junger Mann, militaitfrei, verheirathet und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht ein baldiges anderweites 
Unterkommen als Rechnungsfuͤhrer beim Forſt⸗ oder Domai⸗ 
nen⸗Fach, Privat⸗Sekretair in einem Landraͤthlichen Amte 


oder Privat⸗Aktuar in einem Juſtiz⸗Amte, und wird das 


Naͤhere hieruͤber mitzutheilen Hr. Servis⸗Rendant Tſchent⸗ 
ſcher in Goldberg die Güte haben. 
Ein Commis der Material-Handlung, 
welcher gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
jetzt bald oder zu Weihnachten d. J. ein an⸗ 
derweitiges Engagement, ſelbiger ſieht mehr 
auf eine gute Behandlung, als auf hohen 


Gehalt. Gefällige Adreſſen unter W. K. 24. 


werden in der Expedition des Boten erbeten. 
Eine Frau von 24 Jahren, welche zwei Jahr verheira⸗ 


thet, von beſonders guter Leibes⸗Conſtitution iſt, und einen 


Knaben von ¼ Jahren am Leben hat, ſucht ein Unter⸗ 


kommen als Amme. Hierauf Reflectirenden giebt die Ex⸗ 
pedition d. B. nähere Auskunft. a 


—— 8 — 
Unterzeichneter ſucht als Wirthſchafts⸗ Vogt einen Dienſt; 
auch iſt derſelbe bereit als Hofewaͤchter zu dienen. 
N 5 Carl Late, 
wohnhaft zu Ober: Schmiedeberg im Krebs’ ſchen Haufe. 


Lehrlings⸗Geſu che. 

Beil Unterzeichnetem kann ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener Knabe, welcher bei freundlichem Aeuße⸗ 
ren, ruͤckſichtlich feiner Herkunft und Erziehung, gute Auf⸗ 
führung erwarten läßt, als Lehrling bald eintreten. 3 

Der Kaufmann Carganico in Friedeberg a. Q. 
Ein Lehrling fuͤr eine Leinewand⸗ Handlung wird baldigſt 
geſucht. Näheres beim Kaufmann J. A. Kahl in Hirſchberg. 
Ein Knabe, der die Lohgerberei erlernen will, findet Unter⸗ 


kommen. Näheres zu erfragen beim Herrn Fritſch, Weiß⸗ 
gerber⸗Oberaͤlteſten in Hirfhberg. 3 


Gefunden. 
Ein-junger ſchimwelgrauer Ziegenbock hat ſich vor drei 
Wochen bei ſeiner Herbſtwanderung zu meinem Vieh ein⸗ 
gefunden. Der Verlierer erhält denſelben gegen gehörigen 
Ausweis und Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren wieder 
zuruͤck, beſtimme aber eine Feiſt von 3 oder 4 Wochen, bin⸗ 
nen welcher ſich der Eigenthuͤmer melden muß, da ich den 
Ziegenbock nicht laͤnger behalten kann. 
Kohlau, den 26. October 1835. 
Jung, bürgerlicher Wirthſchafter in der 
Vorſtadt Kohlau bei Gottesberg. N 


Einladungen 
Dienſtag, als den 3. November, und folgende Tage, wird 
im Landhaͤuschen zu Kunnersdorf um 2 fette Schweine ge⸗ 
ſchoben; Donnerſtag iſt Wurſt⸗ Picknick; wozu ergebenſt eins 
ladet: G. Hoffmann. 


Nachdem nunmehr fuͤr dieſes Jahr die Drachenburg ge⸗ 
ſchloſſen iſt, zeige ich zugleich ergebenſt an, daß Sonntag, den 
1. November, die erſte Tanzmuſik im Hartmann' ſchen 
Koffsehauſe Statt haben wird, wozu ergebenſt einladet 

= 8 Ermrich. | 

Die diesjährige Kirmesfeier bei mir nimmt mit dem 3. 
November c. ihren Anfang. Um geneigten zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch bittet werthe Gönner und Freunde ganz ergebenſt 

Ziege, Gaſtwirtr 

Hermsdorf u. K., den 28. Oktober 1835. 4 


Einladung. Unterzeichneter ladet zum Kirmesfeſte 
den 2. und 3. November zu einem Karpfenſchieben und den 
Aten zu einem Scheibenſchießen um Geld alle Theilnehmer 
dieſes Vergnügens hiermit ergebenſt ein. 

Krauſendorf, den 26. Oktober 1835. 

Joſeph Menzel. 


Zur diesjährigen Kirmes: Feier, Montag den 2. Novbre, 
wird ein Scheibenſchießen um Geld abgehalten werden, wozu 
ich um zahlreichen Beſuch ergebenſt bitte. Bolz. 

Kaiſerswaldau, den 27. Oktober 838. 
SHCHHOHHHTPUIHBHISOTFIECHETHOEHEHITHE 
3 Ball ⸗ Anzeige. 2 
$ Kuͤnftigen Sonntag, den 1. November, werde ich 

einen Ball veranſtalten, wozu ich ein geehrtes Publikum 
hier Orts und der Umgegend ergebenſt einlade. Entrée 
6 Sgr. Damen find frei. Anfang 7 Uhr. 8 

Flinsberg, den 28. Oktober 1835. 

Kolt, heerſchaftl. Aae 223 
GH2H03HGGEE2HIRHOBETDBOHEHLESE 

Das Conto, welches den 1. November c. a. beginnt, nimmt | 
allemal um 8 Uhr Abends feinem Anfang und wird alle 
14 Tage abgehalten. Für dieſes erſte Mal findet nach 
11 Uhr ein Kuchen⸗Tanz Statt. Am gütigft zahlreichen 
Beſuch bittet C. Krauſe, 

Gaſtwirth zum deutſchen Hauſe in Schmiedeberg. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 44 des Voten aus dem Rieſengebirge 1835. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

In Folge höherer Beſtimmung ſoll die 
Fourage⸗Lieferung für den in Warmbrunn 
ſtationirten Gendarmen für das Jahr 1836, 
im Wege einer öffentlichen Licitation und 
unter Vorbehalt der hohen Genehmigung 
der Königl. Hochloͤbl. Regierung, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Es 
iſt hierzu ein Termin auf 
den 10. Novbr., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Königl. Landrath-Amte anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem die Herren Guts⸗ 
beſitzer und etwaige andere Unternehmer ein⸗ 
geladen werden. 5 

Die Lieferungs-Bedingungen können täg⸗ 
lich in den Dienſtſtunden in der hieſigen 
Amts ⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 21. Oktober 1835. 

Königliches Landrath-Amt. 
. Gr. v. Matuſchka. 


Circa 3000 Rthlr. Stiftungs⸗Gelder find in Poſten, 
nicht unter 500 Rthlr., gegen pupillariſche ſichere Hypothek 
zu 5 Prozent Zinſen auszuleihen, und koͤnnen ſich Darlehn 
ſucher deshalb in portofreien Briefen an uns wenden. 

Greiffenberg den 12. Octbr. 1835. 
Der Magi ſtr at. 


Kalkofen- Verpachtung. 

Da der Krüger Kalkofen zu Stimpel⸗Kauffung für das 
nächſte Jahr unter billigen Bedingungen zu verpachten iſt, 
ſe werden Pachtluſtige hierdurch eingeladen, ſich deshalb bei 
dem daſigen Wirchſchafts⸗Beamten zu melden, um das 
Nähere zu erfahren. 


Offene Buchhalter - Stelle. 


Für eine bedeutende Fabrik im Königreich Preus- 
sen wird ein Buchhalter verlangt; derselbe erhält 
6 bis 800 Rthlr. Gehalt, und noch eine Tanti&me 
vom Geschäft, welche sich jährlich noch auf einige 
100 Rchlr. belaufen würde. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 34. 


Weine Auktion. 

Von einem Privatmanne iſt mir ein bedeutendes Lager 
feiner Ungar⸗, Rhein⸗ und Franz: Weine, auch Burgunder 
und Portwein in Flaſchen zum Verkauf uͤbergeben worden, 
und ich werde daſſelbe den 2., 3. und 4. November d. J., 
früh von 9 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, in dem 
Hauſe Nr. 388 am Paradeplatze hier, gegen gleich baare 
Bezahlung, oͤffentlich verauktioniren, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade. 

Schweidnitz, den 22. Oktober 1835. 

E. F. Moritz Kelbaß, 
Kaufmann und Commiſſionair. 


Ergebenſte Anzeige. ; 
In meiner Stahls, Eiſen⸗, Meſſing⸗ und Kurzen Wa 
ten⸗ Handlung find zur Auswahl neuerdings beſte Schraub⸗ 
ſtoͤcke, Schaͤfer'ſche Amboße und Sperrhoͤrner angekommen; 
eben fo erhielt ich bei denen kurzlich angelangten Sortiments 
modernſter eingerahmter Spiegel, mehrere mit Mahagony⸗ 
Rahmen, welche ich auf's Billigſte hiermit empfehle. 
Liegnitz, den 10. Oktober 1835. J. C. Riedel. 


Etabliffements, 

Hierdurch beehren wir uns in ergebene Anzeige zu bringen, 

daß wir hier Orts K i 
eine Zündhöͤlzchen-Fabrik 
errichtet haben, in welcher ſowohl Wiener, in der Zündkraft 
den franzoͤſiſchen ganz gleich kommend, als auch gefpaltene in 
beſter Qualität zu dem Preiſe: 
Sgr. 


Wiener à Mille 2½ 
geſpaltene ditto 2 : 
desgl. Zuͤndflaſchchen zu drei verſchiedenen 
Groͤßen, mit und ohne Glas⸗Stoͤpſel, 
pro Stuck 1, 2 und 3 Sgr., 
in befter Güte gefertigt werden. 0 
Dialbei haben wir es uns zur Norm gemacht, alle diejenigen 
unſerer geehrten Abnehmer, welche bedeutende Quantituͤten 
von uns pr. comptant entnehmen, fo zu bedienen, daß fie 
die Preiſe, gegen die von uns im Detail feſtgeſetzten, nicht 
im mindeſten zu erhoͤhen nothwendig haben. 
Schweidnitz, den 1. Oktober 1835. . 
Sonne & Comp. 


Einem hohen Adel, wie auch einem verehrungs würdigen 
Publikum in und außerhalb Hirſchberg beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Herren⸗ und 
Damen = Schuhmacher hierorts etablirt habe. Es wird jeder⸗ 
zeit mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, bei prompter Bedienung 
geſchmackvolle und dauerhafte Arbeit zu verfertigen, und ditte 
deshalb um guͤtige Auftraͤge; meine Wohnung iſt auf der 
Hintergaſſe beim Böttcher Herrn Schmidt. N 

M. Haaſe, Schuhmacher. 
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Lite räriſche Bitte. 
Der jetzige Beſitzer zweier zu Boberröhrsdorf aus dem 
Nachlaſſe des Herrn P. Lange erſtandenen Bücher: der loci 
communes von Melanchton und der dieſe loci betreffenden 


Literargeſchichte von Strobel, wird ganz ergebenſt erſucht, 


dieſe beiden genannten Bücher einem Freunde der Theologie 
entweder auf einige Zeit zu leihen oder noch lieber zu verkau⸗ 
fen, und ſeinen Namen und etwanige Bedingungen an die 
Expedition des Boten gefaͤlligſt gelangen zu laſſen. 


Wohnungs Anzeige. 

Ein ungefiederter Tauber und boͤſe ſcheinheilige Weiber 
haben mich genoͤthigt, meine Wohnung, die ich 14 Jahr 
hindurch inne gehabt, zu verändern; daß ich jetzt dei dem 
Schmiede ⸗Meiſter Friebe auf dem Berge wohne, zeige 
ich ergebenſt allen meinen wertheſten Freunden in der Stadt 
und Umgegend an. 

Bolkenhain, im Oktober 1835. 

. W. Pabſtdorf, Schloſſer - Weiſter. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. 
Monat. E f h h N 

7 2 15 

Oktober. 17 273. 1 J, L. 278. 2 ¼, L. 

| ar 34.72% 8/.% 

19 27" 1 ＋ 10 27 1% 711 

20 27 “ 0 7 15 in 27 “ 0 5 a [273 

21 26 4% 1%, 710 26 11 u 

22 271“ 0 26 1197,10 

23] 26” (11% 26 ' 10 % % 


| Thermometerſtand. 
h n h * b 

10 ER 2 10 

1 1 2 

mm 2% % 7 2% 1 
2 1% 17. 35 0 
. a er aa u u 7 
264% 117% 3 7 474 
26 e 4 7 4 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 21. Oktober 1835. 


Preuss. Courant. 


— 


Preuss. Courant. 


" eiwenderg, den IV. Ditober 1888. 815 I: 17 II-III Ils 


